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0. C. Landtags⸗ Verhandlungen. 


41. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 10. April.) 


Nera br. Am Miniftertiihe Graf zu Eulenburg und Geheimer Rath 
ache den die Geſetzentwürfe, betreffend die Wiederſtellung der Grund⸗ 
Pr er des Grundbuchamtes Stickhauſen, den Rechtszuſtand in den mit 
de Gen vereinigten Gebieten des Communionsgebietes am Unterharz und 
Bercſbühren der Hebammen in der Provinz Schleswig⸗Holſtein in dritter 
erbulbung genehmigt find, wird die zweite Berathung der Provinzial⸗ 
geſt ung fortgeſetzt. Die Discuſſion wendet ſich zunächſt den geſtern zurück⸗ 
ta ellten SS 9—13 zu, die von der Zahl der Mitglieder der Provinzialland⸗ 
10 bandeln. Nach der Regierungsvorlage werden die Stadt und 
: der J gleichmäßig behandelt; es ſollen für jeden Kreis 2 Abgeordnete, 
dd er Provinz Schleſien jedoch für Kreiſe unter 40,000 Einwohner 1 Abge⸗ 
ie bet; über 40,000 Einwohner 2 Abgeordnete gewählt werden; überſteigt 
Einwohnerzahl des Kreiſes in Schleſien 80,000, in Preußen 60,000, in 
beben gg und Sachſen 50,000, in Pommern 40,000 Einwohner, fo 
Br 3 Abgeordnete gewahlt; für jede ferneren 50,000 Einwohner tritt 
Pr Abgeordneter hinzu. Außerdem geſtattet die Regierungsvorlage in der 
zu obinz Schleſien zwei Kreiſe, die nur einen Abgeordneten zu wählen baben, 
ammenzulegen. 8 
Pian Commiſſionsvorlage macht einen Unterſchied für Land und 
8 adt, und wendet die oben angeführten Einwohnerzahlen lediglich auf die 
tandkr eiſe an; außerdem iſt in dem Commiſſionsvorſchlage die Zuſammen⸗ 
ung von re Landkreiſen zu Wahlbezirken generell geitattet, und für die 
Abrden Schleſtien ſogar die Zuammenlegung von 3 Landkreiſen, die je einen 
da geordneten wählen, zugelaſſen. Für die Stadtkreiſe gilt die Vorſchrift 
in Städten unter 25,000 (in Schleſien 40,000) Einwohner 2 Ab⸗ 
geordnete, für Städte von 25,000 (in Schlefien 40,000) Einwohner 3 Ab⸗ 
* für jede vollen 25,000 (in Schleſten 40,000) Einwohner mehr 
1 
e 88 9—13 wird dadurch vereinfacht, daß ein Theil der dazu geſtell n⸗ 
genf an facht, daß b zu geſtellten A 


| Nr. 


mit deren Zuſtimmung zu geſtatten. Abg. Ri 0 
zu 5 g. Richter (Hagen) beantragt zu⸗ 
cle daß die Landkreiſe immer jo zuſammengelegt werden de daß drei 


| leineren Stadtkreiſe günſtig, aber weniger für die größeren Städte. Würde 
das von mir vorgeſchlagene Vertheilungsſyſtem angenommen, jo würden für 
ie Städte Breslau, Magdeburg, Königsberg und Danzig ein Zuwachs von 
Ganzen 20 Abgeordneten daraus reſultiren, und das würde meiner An⸗ 
t hach ganz der Billigkeit und der Rückſicht, die wir auf die in dieſen 
tädten vereinigte Intelligenz und Steuerkraft nehmen müſſen, entſprechen. 


® 


„vor der 1 ſchützen, denn dort iſt die Furcht vor der 


Aeg der Kreispartikularismus zu verſchwinden, 
ih daß ein ſtädtiſcher Abgeordneter gewählt wird. 
di e 
ſüelbe 


Gabat ſo wird damit nicht eine neue corporative Bildung mit ein heitlichem 
wien geſchaffen; die Wahl wird dem Zufalle preisgegeben, der Zeitaufwand 
Gd vermehrt und es entſtehen größere Unkoſten; außerdem liegt auch die 
ni ahr der Majoriſirung der kleineren Kreiſe durch größere nahe. Der Com» 
9 Fons vorſchlag verdient allerdings den Vorzug dor dem Antrage des Ah: 
den deten Richter; aber es iſt doch beſſer, wenn die Regierungsvorlage mit 
de Antrage des Abg. v. Köller angenommen wird. Was enthält denn 
20 Commiſſieisvorſchlag und noch in höherem Maße der Strap Richter 
Iuderes als ein Privilegium der großen Städte! (Sehr richtig! rechts 
as wird von den Landkreiſen und von den kleineren Städten, die im Ver⸗ 
lende eines Landkreiſes ftehen, ſehr empfunden werden es wird dann viel⸗ 
Gicht inſofern nachtheilig wirken, als die Landkreiſe ſich ſagen werden, die 
N tädte ſind hinreichend berückſichtigt, wir Landkreiſe brauchen! das Element 
er Heineren Städte nicht mehr zu berückſichtigen. 5 
wi ei Wiſſelinck empfiehlt den Richter'ſchen Antrag, obgleich ſich ge: 
iſſe Bedenken gegen denſelben geltend machen ließen, beſonders weicht er 
ſcenbar von den Grundſätzen der Regierungsvorlage ah. Wenn man aber 
din die Vertheilung der Baht der Abgeordneten den Maßſtab der Kopfzahl 
icht zu Grunde legen will, fo find alle anderen Verſuche mißlich und das 
geſundeſte Princip iſt die Anwendung des Maßſtabes der Steuerkraft. 
3 bg. v. Köller: Es empfiehlt ſich mehrere Kreiſe nur mit ihrer eigenen 
uſtimmung malten dale warum will 


Gebaudeſteuer, und 

in Berlin und ihre 

e Einkommenſteuer 

ie die Commiſſionsvorſchläge 85 . man die 
n 


ereſſengruppen 


ollen: da man nun einmal die verſchiedenen Kreiſe gegeneinander abmägt, 
nd wie mir ſcheint mit Recht, und fo aus pracliſchen Gründen, von dem, 


reslauer 


neten fi ar 1 der Abgeord⸗ 
15 für Stadt: und Landkreiſe im Verhältniß zu den direkeen Staatsſteuern 


, Sehsundfünfzigfter Jahrgang. — Berlag von Eouard Trewendt. 


was man Coſequenz nennt, abgewichen iſt, ſo bietet jedenfalls der Antrag 
des Abg. Richter den beſten und richtigſten Maßſtab. 2 N 

Referent Abg. Miquel: Es iſt kaum zu erwarten, daß zwei Kreiſe gegen 
ihren Willen due men geg werden (Widerſpruch), es kann vielleicht einmal 
ein Kreis gegen die Zuſammenlegung Widerſpruch erheben, wo alle Gründe 
der Zwedmäßigkeit und Billigkeit dafür ſprechen, aber in einem ſolchen Falle 
wird man doch wohl dem Provinziallandtag die Entiheidung überlaſſen 
können. Für den Antrag des Abg. Richter ſprechen viele gewichtige Gründe, 
wenn wir die Sache jetzt ab ovo zu ordnen bätten, würde es vielleicht in 
Frage kommen, ob nicht die Städte wohlbegründeten Anſpruch hätten, daß 
nach dem Steueraufkommen die Zahl der Vertreter beſtimmt werde. Nach⸗ 
dem die Kreisordnung dieſen Grundſatz einmal nicht gcceptirt hat und die 
Vertretung des Kreiſes nach der Bevölkerung zerlegt iſt, erſcheint es Auer 
meſſen, hier keinen anderen Grundſatz aufzuftellen. Die ſchon vom Abg. 
Richter erwähnte Petition der Stadt Breslau empfiehlt allerdings eine 
Aenderung des Geſetzes in der Richtung ſeines Antrages, die Stadt erklärt 
ſich durch das von der Commiſſion vorgeſchlagene Syſtem für im böchſten 
Grade benachtheiligt; wenn das Steuerſyſtem angenommen würde, ſo müßte 
Breslau 22 Mitglieder im Provinziallandtage erhalten. Die Commiſſion 
bat einen Mittelweg eingeſchlagen, indem fie meinte, daß keineswegs prin⸗ 
cipiell der Maßſtab der Steuerkraft geboten ſei, es ſei aber wohl degründet, 
auf dieſe größeren Steuerkräfte der Städte einige Rückſicht zu nehmen. Da⸗ 
durch, daß die Zahl der ſtädtiſchen Abgeordneten vermehrt wird, wird die 
Möglichkeit geboten, in den Provinzialausſchuß, der bauptſächlich die ſtädti⸗ 
ſchen Verhältniſſe zu beauſſichtigen haben wird, auch ſtädtiſche Abgeordnete 
zu wählen, die die Verhältniſſe aus eigener praktiſcher Erfahrung kennen. 
Dadurch wird der ländlichen Bevölkerung kein Abbruch gethan und es werden 
die begründeten Beſorgniſſe in den ſtädtiſchen Kreiſen befeitigt. 

Geh. Rath Perſius: In der Petition von Breslau wird bemerkt, daß 
Breslau 18 Procent der ſämmtlichen directen Staatsſteuern der Provinz 
Schleſien aufbringe und daher 22 Abgeordnete erhalten müſſe. Nach den 
ſtatiſtiſchen Nachweiſungen bringt Breslau nur 13 Procent der directen 
Steuern und müßte alſo nach dieſer Berechnung nur 16 Abgeordnete erhalten. 
Hiermit ſchließt die Discuſſton und werden die Vorſchläge der Commiſſion 
mit einigen redactionellen Aenderungen genehmigt. 

$ 17 handelt von der Wählbarkeit zum Abgeordneten: und lau⸗ 
tet: „Wählbar zum Mitgliede des Provinziallandtages iſt jeder ſelbſtſtändige 
Angehörige des deutſchen Reichs, welcher das dreißigſte Lebensjahr vollen⸗ 
det hat, ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, und ſeit minde⸗ 
ſtens einem Jahre der Provinz durch Grundbeſitz oder Wohnſitz angehört. 
Als ſelbſtſtändig gilt derjenige, welchem das Recht, über ſein Vermögen zu 
ane und daſſelbe zu verwalten, nicht durch gerichtliche Anordnung ent⸗ 
zogen iſt.“ 

Die Abgg. Richter (Hagen) und Virchow beantragen, vor „jeder“ einzu⸗ 
ſchalten: „mit Ausnahme der Oberpräſidenten, Regierungspräſtdenten und 
Vicepräſidenten, der Beamten der Staatsanwaltſchaft bei den Gerichten, der 
Vorſteher königlicher Polizeibehörden und der Landräthe“, und außerdem ſtatt 
„das doeißigſte“ zu ſetzen, das vierundzwanzigſte Lebensjahr.“ 

Abg. Richter (Hagen: Man kann mit 21 Jahren als Kreistagsabge⸗ 
ordneter, mit 24 Jahren als Stadtverordneter, mit 25 Jahren als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter gewählt werden, warum ſoll der Provinziallandtagsabgeord⸗ 
nete mindeltend 30 Jahre alt fein; etwa, weil der Provinziallandtag eine 
Vorſchule für das Abgeordnetenhaus iſt, man alſo früher in den erſteren muß 
gelangen können? Das zweite von uns geſtellte, die Wählbarkeit der Ver⸗ 
waltungsbeamten in den Propinziallandtag ausſchließende Amendement ſoll 
verhüten, daß dieſe als die Vertreter des allgemeinen Staatsintereſſes mit 
ihren Pflichten als Provinziallandtagsabeeordnete in Conflict gerathen. Im 
79 71 der bürgerlichen Freiheit iſt auch eine Erweiterung des großen Ein⸗ 

uſſes dieſer Beamten‘ durch Cumulation don Aemtern zu vermeiden und von 
vornherein die Möglichkeit auszuſchließen, daß beſonders kleine Kreiſe durch 
die Wahl ſolcher Perſonen ſich bei denſelden inſinuiren. Eine ähnliche Ber 
ſchräutung der paſſtven Wählbarkeit findet ſich auch in der Städteordnung. 
Wird ſie hier unterlaſſen, ſo können leicht ähnliche Verhältniſſe, wie in dem 
weſtfäliſchen Landtag, eintreten, wo von 10 Vertretern der Ritterſchaft einer 
Regierungspräſident und acht Landräthe ſind. En t 

Abg. Rickert: Ueber die ähnliche Beſchränkung in der Städteordnung 
bat ſich gear der liberale Theil des Hauſes wiederholt beſchwert, eine ſolche 
Beſchränkung in der Auswahl der wählbaren Perſonen iſt eine Zeſchränkung 
der 127 der Wähler. Das von dem Abg. Richter angeführte Beiſpiel 
des weſtfäliſchen Landtages bezieht ſich auf die bisherigen, nicht die zu ſchaffen⸗ 
den Inſtitutionen, Für einen Kreistag, der ſich ſo weit aufgiebt, daß er 
einen Verwaltungsbeamten blos deshalb wählt, um ſich bei demſelben zu in⸗ 
ſinuiren, iſt die Reform der Selbſtverwaltung ohnehin eine todte. 

Geh. Rath Perſius: Der Grundſatz der Gemeindeordnung, daß dieje⸗ 
nigen Beamten, bezw. Mitglieder derjenigen Körper, welche die 
die Gemeinden führen, von der Theilnabme an der Vertretung der Gemein⸗ 
den ausgeſchloſſen find, paßt hier deshalb nicht, weil die Regierungs⸗ 
Präſidenten und Landräthe nicht die Nufſicht über die communale Ver⸗ 
waltung der Provinzial⸗Verbände zu führen berufen ſind. Die Landräthe 
als Leiter der Verwaltung ſind gerade beſonders zu Vertretern im Provin⸗ 
ziallandtag geeignet, haben ſie das Vertrauen der Kreiſe, ſo mügen ſie ge⸗ 
wählt werden. 3 

Abg. Virchow: Auch nach Annahme der jetzigen Provinzial⸗Ordnung 


wird dem Oberpräſidenten eine poſitive und entſcheidende Einwirkung auf 


einen großen Theil der Provinzial⸗Angelegenheiten verbleiben. Gegenüber 
den Trägern der Staatsverwaltung ſoll nun aber gerade in den Probinzials 
landtagen und den aus dieſen hervorgehenden Körperſchaften das Princip 


der Selbstverwaltung durchgeführt werden. Werden die Verwaltungsbeamten 
nicht von den Provinziallandtagen ausgeſchloſſen, je muß man fie auch zu 


den Provinzäal⸗ und Bezirksausſchüſſen zulaſſen. Dadurch erfolgt eine poſi⸗ 


tive Fälſchung des Brincips der Selbſtverwaltung, vor der das junge Inſtitut 


bewahrt werden muß. i 
Abg. Tiedemann: Ich kann dem Abg. Virchow nicht zugeben, daß die 
Oberpräſidenten eine Auſſichtsſtellung gegenüber den Provinzial⸗Verbänden 
einnehmen. Mit dernſelben Rechte, mit dem man die Verwaltungsbeamten 
von den Probinziallandtagen ausſchließen will, müßte man auch die Aus: 
ſchließung der Kreisrichter verlangen, denn ihre Pflichten können fie in den⸗ 
ſelben Gegenſatz zu der Stellung eines Provinziallandtagsabgeordneten brin⸗ 
gen, wie die Verwaltungsbeamten. Von derſelben Seite, welche eine Aus⸗ 
dehnung des allgemeinen Wahlrechts auch auf das communale Gebiet ver⸗ 
langte, wird jetzt verſucht, den aus dem Vertrauen des ganzen Kreiſes her⸗ 
vorgegangenen Kreistag bei der Wahl der Provinzialvertretung, die ſich 
nicht mit Politik, ſondern mit wirthſchaftlichen Fragen zu beſchäftigen hat, 
in einer durchaus unwürdigen Weiſe zu bebormunden und Männer auszu⸗ 
ſchließen, die ihre im praktiſchen Leben erworbenen Kenntniſſe im allge⸗ 
meinen Intereſſe verwenden könnten. Darin liegt eine Beſchränkung der 
be x j / ig g 
bg. Virchow: Wir wollen von den Provinziallandtagen diejenigen 
Categorien von Beamten fernhalten, die unter dem Druck der Regierung 
ſtehen und ſtehen müſſen, die als Organe der Regierung im Sinne des 
jeweiligen Miniſters wirken müſſen. Wie ſoll der Beamte als Mitglied des 
Provinziallandtags und Propinzialausſchuſſes nach ſeiner freien Meinung 
urtheilen und in dem Augenblick, in dem er dieſe Verſammlungen verlaſſen 
Dal wieder nach der Meinung des Miniſters, die vielleicht die entgegenge⸗ 
este iſt, handeln? Die Selbſtverwaltung muß vor jeder Verunreinigung 
bewahrt werden. f x 
Graf zu Eulenburg: Zur Selbſtverwaltung gehört namentlich die Be⸗ 
fugniß, ſich denjenigen Mandanten zum Vertreter auszuſuchen, den man 
dafür als geeignet hält. Der einzig maßgebende Grund für die Aus⸗ 
ſchließung der Verwaltungsbeamten konnte der fein, daß fie in Zukunft in 
ihrer amtlichen Thätigkeit in Colliſion mit denjenigen Beſchlüſſen kommen 
koͤnnten, die ſie als gewählte Mitglieder dieſer Körperſchaften gefaßt haben, 
als fie fpäter vielleicht berufen find, im Wege des Proceſſes oder der Ober: 
aufſicht Functionen ausüben zu müſſen, die ſie in ihrem Gewiſſen geniren 
könnten, wenn ſie ſo oder ſo geſtimmt haben. Nach dieſer Richtung kann 
allein nur der Oberpräfivent in Frage kommen. Wird er gewählt, * 


Zeitun 


ufſicht über 


wird 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 12. Al 1875. 
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er mit Rückſicht auf feine Pflichten als Commiſſar der Regierung u. ſ. w. 
für das Mandat danken. Der Abg. Virchow erblickt überall Gegenſätze 
zwiſchen den Beamten und den verwaltenden Koͤrperſchaften; Staatsorgane 
und Selbſtverwaltung müſſen und werden aber gemeinſchaftlich arbeiten. 
Auch aus dieſem Grunde werden Staatsbeamte in der Provinzialvertretung 
von Mutzen fein. 3 a 

Abg. Heereman ſchließt ſich den Ausführungen der Abgeordneten Rickert 
und Tiedemann an. Den Wahlkreiſen wird ein ſehr ſchlechtes Compliment 
gemacht, wenn man ſie in der Freiheit der Wahl beſchränken will, damit ſie 
nicht dem Druck eines Beamten, der gewählt ſein will, folgen. 

Nach dem Schlußwort des Ref. Abg. Miquel wird der § 17 under» 
ändert angenommen. } / R 

§ 18, welcher von dem Verluſt der Wählbarkeit handelt, wird unverändert 
genehmigt und § 19 nach dem Antrage der Commiſſion geſtrichen. 

§ 20 ſetzt die Dauer der Wahlperiode der Abgeordneten für den Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag auf 6 Jahre feſt; Richter (Hagen) und Virchow ſchlagen 
vor, die Dauer auf 4 Jahre feſtzuſetzen. a 3 

Abg. Richter: Innerhalb ſechs Jahren kann ſich in den Gemeindekörpern 
eine Majorität bilden, welche die vor ſechs Jahren gewählten Abgeordneten 
nicht Aal für ihre richtigen Vertreter hält. Je länger man übrigens die 
Wahlperiode ausdehnt, deſto mehr wird die Zahl der wählbaren Perſonen 
beſchränkt. Wir haben die Dauer von vier Jabren für die Wahlperiode ge⸗ 
wählt, mal die Provinzial⸗Landtage mindeſtens alle zwei Jahre berufen wer⸗ 
den müſſen. 

Abg. Kieſchke bittet das Richter ſche Amendement abzulehnen, da es 
ſich gerade bei communalen Angelegenheiten nicht empfiehlt, daß ein allzu⸗ 
großer Wechſel derjenigen Perſonen eintritt, welche dieſelbe berathen ſollen. 

Aus demſelben Grunde erklärt ſich auch Referent M 
Richter ſchen Antrag, der hierauf vom Haufe abgelehnt wird. 3 

$ 20 wird nach den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen; ebenſo die 88 
21, 22 und 22a, welche die Vorſchriften für die Erſatzwahlen treffen. : 

23 lautet: „Gegen das ſtattgehabte Wahlverfahren kann jedes Mitglied 
der Wahlverſammlung innerhalb zehn Tagen Einſpruch bei dem Vorſizenden 
des Wahlvorſtandes erheben. Die Beſchlüßfaſſung über den Einſpruch, über 
welchen die Betheiligten vorab zu hören find, ſteht dem Propinziallandtage 
u Der Provinziallandtag kann über die Gültigkeit einer Wahl auch von 

miswegen beſchließen.“ 

Abg. v. Köller beantragt, den letzten Satz des § 23 alſo zu faſſen: 
„Im Uebrigen prüft der J de andtag die Legitimationen ſeiner Mit⸗ 
glieder von Amtswegen und beſchließt darüber.“ 8 

Dieſer Antrag, welchen nur der Abg. v. Kar dorff bekämpft, wird an⸗ 
genommen und mit demſelben § 23. 

$ 24 lautet nach den Commiſſionsb efhlüffen: , 
wird von dem König alle zwei Jahre wenigſtens ein Mal berufen, außer⸗ 
dem aber ſo oft es die Geschäfte erfordern.“ 7 

iermit_ in Verbindung ſteht § 68a, welcher lautet: „Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß iſt befugt, die Einberufung des Provinziallandtages zu beantragen, 
wenn die Lage der Geſchäſte dies erfordert.“ 

Abg. Dona lies beantragt ſtatt dieſes 
„oder der Provinzialausſchuß es verlangt.“ 


landtag kann vom Könige jederzeit einberuſen werden. In der Regel erfolgt 
die Einberufung alle zwei Jahre mindeſtens ein Mal und außerdem, fo oft 
es die Geſchäfte erfordern, durch den Oberpräſidenten. Die Einberufung 
ui den Oberpräſidenten muß erfolgen, wenn der Provinzialausſchuß dar⸗ 
auf anträgt.“ a 

Für den Schlüter ſchen Antrag treten die Abgg. Richter (Hagen) und 
von Saucken⸗Tar putſchen ein, während ihn die Abgg. bon Heere⸗ 
man, Kieſchke, Geh. Rath Perſius und der Miniſter des Innern 
bekämpfen. Der Letztere bemerkt gegen den Antrag Folgendes: Die Pro⸗ 
vinziallandtage werden gewiß ſelbſt Werth darauf legen, vom Könige ber 
rufen zu werden. Die Regierung halt es deshalb nicht für richtig, dem 
Provinzialausſchuß das Recht zu geben, auf die Einberufung des Landtags 


langen und dieſes Recht ſtände mit dem Einberufungsrecht des Königs im 
Widerſpruch. 

Das Haus lehnt den Schlüter’ihen Antrag ab, genehmigte aber den 
Antrag Donalies und mit dieſem den § 24. 

Die 88 25—28, welche von dem königlichen Commiſſarius bei dem Pro⸗ 


ohne Debatte in der durch die Commiſſion nicht veränderten Faſſung des 


Ehr vertagt. 


tern: 
von S 


chirurgiſchen Friedrich⸗ Wilhelms ⸗Inſtituts, Dr. Bo fire den Königlichen 


burgiſchen) Nr. 12, 


Director der Provinzial⸗ 
Wendt, zum Director 
55 a ſowie dem Kreis⸗ 
{ er Ve \ 
and den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. Fu 
ö Schöni zu Schrimm if in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Gymnaſium zu Lead der Irbrı 
und Gewerbeſchule in Flens⸗ 
das Seminar zu Ueterſen be⸗ 


Binder und die Geheimen Regiſtratur⸗Aſſiſtenten Krahl und Eitze find 
zu Geheimen Regiſtratoren im Miniſterium des Innern ernannt worden. 
Der Notariats⸗Candidat Eich in Keln iſt zum Notar für den Friedens⸗ 


Miquel gegen den 


„Der Provinziallandtag . 


§ 68a folgenden Zuſatz zu $ 24: 
Abg. Schlüter schlägt folgende Faſſung des $ 24 vor: „Der Provinzial 


anzutragen, er könnte daraus das Recht herleiten, die Einberufung zu ver⸗ 


vinziallandtage und von der Beſchlußfäbigkeit des letzteren handeln, werden 
1 er he genehmigt, und die Berathung um 4 Uhr bis Montag 


ihrem General a la 
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Oberſt⸗Lieutenant v. Alten, Commandeur des 2. a n Meg ; g 


AU 


1 


ö 


* 


4 
1 
1 


2 
2 


4 


e= 


3 EN 
rg 


2 
BA en en 


— 


* N 
ER 22 


* et Wallerfangen im Landgerichtsbezirk Saarbrücken, mit An⸗] den. 


eeeines Wohnſitzes in Wallerfange 5 
erlin, 10. Abril. [Se. a der Kalſer und König! 
"hörten beute Vormittag die V. cnäͤge des Poligei-Präfdenten v. Mabal, 
des Oberſt⸗Lieutenants v. n Militär⸗Cabinet und des G 

. 8 „ Haugwitz vom Militär⸗Cabinet und de eh. 

1 o „Gowski, nahmen die Meldung des Gouverneurs 

Br won bab. be als der Infanterie v. Stälpnagel, welcher nach 

N Wies a 1 e claubt iſt, des General⸗Adjutanten General⸗Lieutenants 

* Prinzen aft zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, welcher nach Neiſſe zurüd- 
1 kehrt, w wie die einiger anderer Offiziere entgegen und empfingen 
* den Ober⸗Präſidenten von Weſtfalen, Wirklichen Geheimen Rath 

V. Kühlwetter. 

* [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königinl empfing geſtern den 
Profeſſor Dr. Esmarch und einige Mitglieder des hier tagenden chirur⸗ 
4 giſchen Congreſſes. — Ihre Majeftät war Abends in einer Sitzung 

des deutſchen Central⸗Comite's anweſend. 

* [Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm im Laufe des geſtrigen Vormittags militäriſche Meldungen ent⸗ 

gegen und ertheilte Audienzen dem General⸗Feldmarſchall Grafen 
v. Moltke, dem Regierungs⸗Präſidenten v. Flottwell, dem Geh. Ober: 

Jiauſtiz⸗Rath Vierhaus und dem Stadtrath Meyer⸗Magnus, ſowie um 
4 Uhr dem Profeſſor Dr. Droyſen. 

0 Um dieſelbe Zeit empfing Ihre kaiſerliche und königliche 
Hoheit die Kronprinzeſſin die Gräfin von der Schulenburg, 
Ober ⸗Hofmeiſterin Ihrer Majeftät der Kaiſerin⸗Koͤnigin. 

* Demnächſt wohnten die Höchſten Herrſchaften der Vorſtellung im 

Wallner ⸗Theater bei. 

. [Ihre kaiſerlichen und koͤniglichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin] begeben Sich am nächſten 

Montag zu einem längeren Aufenthalt nach Oberitalien. 

| Die kronprinzlichen Kinder, welche in Berlin anweſend find, wer: 
den die Zeit der Abweſenheit der Hohen Eltern an der engliſchen 
Seeküſte zubringen und ebenfalls Montag dahin abreiſen. 

BY. Im Gefolge Ihrer kaiſerlichen und königlichen Hoheiten werden 

ſſich die Hofdame Gräfin v. Bernstorff, der perſoͤnliche Adjutant 

HOberſt Miſchte und der Kammerherr Graf v. Seckendorff befinden. 

N Ihre königlichen Hoheiten die Prinzeſſinnen Charlotte, Sophie 
und Margarethe, ſowie der Prinz Waldemar werden in der Beglei⸗ 
tung der Ober⸗Gouvernante Gräfin Reventlow und des Kammerherrn 
v. Normann reiſen. (Reichs anz.) 
8 — Berlin, 11. April. [Die Reife des Kronprinzen. — 

Die neuen kirchlichen Vorlagen.] Die Abreiſe Sr. kaiſerlichen 

Hoheit des Kronprinzen erfolgt morgen Mittag um 2 Uhr. Die 

Reiſe, welche mit ganz kleinem Gefolge angetreten wird, gilt lediglich 

der Erholung des kronprinzlichen Paares und hat einen völlig privaten, 

jeder Politik fremden Charakter. Als Reiſeziel gilt vorläufig Monza, 
wo ein Beſuch des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Italien 
erfolgen wird. Mit den letzteren werden dann Ausflüge unternommen 
werden, die ſich möglicher Weiſe bis Rom ausdehnen. Ueber die 

Gründe dieſer jetzigen Dispoſitionen, welche von denen der vorigen 
Woche ſo durchaus verſchieden find, iſt Verläſſiges nicht bekannt. Da⸗ 

gegen wird dieſe kronprinzliche Vergnügungsreiſe doch allgemein als ein 

Symptom dafür aufgefaßt, daß die allarmirenden Kriegsgerüchte eines 

thatſächlichen Anhaltes entbehren. — Von den wiederholt aviſirten kirchen⸗ 
politiſchen Vorlagen iſt die erſte über Aufhebung der Art. 15, 16 und 18 
der Verfaſſung heute erſchienen. Der Charakter dieſer Vorlagen er⸗ 
heiſcht eine zweimalige Leſung in einem Zwiſchenraum von drei Wochen 
in beiden Häufern. Dieſem Umſtand gegenüber wird eine Seſſions⸗ 
ausdehnung bis tief in den Juni hinein unumgänglich. Es iſt aufge⸗ 
fallen, daß unter den Namen der Staatsminiſter ſowohl bei der Er⸗ 
mächtigung zur Einbringung des bezeichneten Geſetzentwurfs, wie auch 
unter der Antwort der Staatsregierung auf die Eingabe des Epiſkopats 
gegen das Sperrgeſetz der Name des Kriegsminiſters von Kamele fehlt. 

— Eine zweite kirchenpolitiſche Vorlage, welche erwartet wird, ſoll 
äußerem Vernehmen nach die Auflöſung der geiſtlichen Orden und 

Congregationen innerhalb 6 Monate ausſprechen. Nur den Inſtituten, 
welche mit Unterrichtszwecken verbunden ſind, würde eine längere Friſt 
gewährt werden und einzelne der Krankenpflege gewidmete Orden 

"Sollten ausnahmsweiſe und mit dem Recht des Widerrufes fortdauern 
dürfen. — Die oben erwähnte kirchenpolitiſche Vorlage lautet: „Einziger 

Artikel: Die Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſungsurkunde vom 
31. Januar 1850 ſind aufgehoben. Die Rechtsordnung der evange⸗ 
liſchen und katholiſchen Kirche, ſowie der anderen Religionsgeſellſchaften 
im Staate regelt ſich nach den Geſetzen des Staates.“ — In den 

kurzen und prägnanten Motiven, als deren Verfaſſer kein geringerer 

gilt, als der Fürſt Bismarck ſelbſt, wird auf die Schwierigkeit hinge⸗ 

wieſen, welche der Regierung in ihrem Beſtreben, das Verhältniß 
zwiſchen Staat und Kirche rechtlich feſtzuſtellen, dadurch gemacht wor: 
den ſind, daß man ſie eines verfaſſungswidrigen Verhaltens verdäch⸗ 
tigt, und die Geſetze noch ehe fie verkündet waren, als ſolche bezeichnet 
hat, deren mit Recht Widerſtand geleiſtet werden dürfe. Damit ſei 
eine Aenderung der Verfaſſungs⸗Urkunde unvermeidlich geweſen; 
zumal da die Geſetzgebung freie Bahn bedürfe, „um den 

Staat unter allen Umſtänden zu ſichern, gegen den ſeine Hoheitsrechte 
mißverſtanden uns angreifenden, und damit ihn ſelbſt gefährdenden, von 
Rom geleiteten Clerus. Deshalb wird Art. 15 aufgehoben. Die 
damit der Geſetzgebung gewonnene Freiheit ſoll zur Abwehr jeder 
Angriffe dienen. Im Weiteren lauten dann die Motive: Anderen 
Rʃeligionsgeſellſchaften, insbeſondere der evangeliſchen Kirche gegenüber, 
bedarf es ſolcher Abwehr nicht. Soweit die eigene Ordnung ihrer 
Angelegenheiten geſetzlich bereits geregelt iſt, wird es dabei bewenden; 
ſoweit dies nicht der Fall iſt, die Geſetzgebung diejenige Sicherheit 
ſchaffen, welche Corporationen gebührt, die der Rechtsordnung des 
Staates ſich unterwerfen. — Die Aufhebung des Artikels 16 findet 
ihre Rechtfertigung darin, daß das Vertrauen, unter dem den Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften der Verkehr mit ihren Oberen ungehindert frei⸗ 
gegeben und die Bekanntmachung kirchlicher Anordnungen nur 
ſolchen Beſchränkungen unterworfen worden iſt, welchen alle übrigen 
Veröffentlichungen unterliegen, namentlich in den letzten Zeiten ſchwer 
getäuſcht worden iſt. Es braucht nur an die Eneyelica des Papſtes 
an den preußiſchen Episcopat vom 5. Februar d. J. erinnert zu werden, 
um die Nothwendigkeit darzuthun, daß das Uebermaß freier Bewegung, 
welches der gedachte Artikel gewährt, in Grenzen zurückgeführt werden 
muß, welche mit dem Staatsrecht verträglich find. Die Beſtimmung 
des Art. 18 enthält die Entwickelung des im Art. 15 nieder gelegten 
Gedankens für einen einzelnen Fall. Die Aufhebung des Artikel 15 
führt daher in logiſcher Conſequenz auch zur Aufhebung des Art. 18. 
Ueberdies wird ohne dieſelbe es nicht dahin kommen, daß überall ein⸗ 
flußreiche kirchliche Stellen von Männern verwaltet werden, welche 
den Geſetzen des Staates Gehorſam leiſten, ein Anſpruch, den insbe⸗ 
ſondere ein Staat nicht aufgeben kann, der vermöge feiner confeſſio⸗ 
nellen gemiſchten Bevölkerung das hoͤchſte Interſſe daran hat, daß die 
verſchiedenen Religionsgeſellſchaften friedlich neben einander leben. 

[Abänderung der Verfaſſung.] Dem Abgeordnetenhauſe iſt 
heute ſeitens der Staatsregierung ein Geſetzentwurf zugegangen, durch 
8 welchen die Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſung aufgehoben wer⸗ 


7 


Nach dieſem Geſezentwurf ſoll ſich die Rechtsordnung der evan⸗ 


geliſchen und katholiſchen Kirche ſowie der anderen Religionsgeſellſchaf⸗ 
ten im Staate nach den Geſetzen des Staates regeln.“) 


[Ueber die Reiſepläne Sr. Maj. des Kaiſers! ſteht nach 


der „Berl. Monk.⸗Ztg.“ fo viel feſt, daß derſelbe am 20. April ſich nach 
Wiesbaden begeben und dort bis gegen den 10. Mai verweilen wird, 


worauf die Rückkehr nach Berlin ſtattfindet, da um dieſe Zeit der 
Kaiſer von Rußland eintrifft. Der Beſuch des Königs von Schweden 
wird Ende Mat erwartet. Der Beginn der Badekur des Kaiſers in 
Ems wird noch mit den letzten Tagen der Badekur des Kaiſers von 
Rußland daſelbſt zuſammenfallen. Ebenſo wird der Kaiſer, wie in 
früheren Jahren, eine Badekur in Gaſtein durchmachen. An dieſe 
werden ſich die Königsmanndverd anſchließen und der gewöhnliche 
Herbſtaufenthalt in Baden⸗Baden. 

[Der Kronprinz! reift nach neuer Beſtimmung nur geſundheits⸗ 
halber und zwar blos nach Norditalien, nicht nach Florenz. Später 
ſindet vielleicht eine private Zuſammenkunft mit dem Könige ſtatt. Der 
Aufenthalt währt bis zur zweiten Maiwoche, dann erfolgt die Rück⸗ 
kehr wegen des Beſuches des Kaiſers von Rußland in Berlin. Bald 
nach der Abreiſe des Kronprinzen ſoll dem Vernehmen nach, Moltke 
ein Handſchreiben des Kaiſers an Victor Emanuel überbringen, 
welches das Ausbleiben deſſelben entſchuldigt. 

[Der Umſtand,] daß Kaiſer Wilhelm an den Kaiſer Franz 
Joſeph und König Victor Emanuel ein Glückwunſch⸗Telegramm 
gerichtet und in demſelben ſeine hohe Befriedigung über die ſtattgehabte 
Zuſammenkunft ausgeſprochen hat, wird hier als ein Beweis dafür 
aufgefaßt, daß die deutſche Regierung nicht elferſüchtig den Vorgängen 
in Venedig zugeſchaut hat. 

[Die telegr. gemeldete Antwort der „Nordd. A. 3.“ 
auf den bekannten Artikel der „Poſt“ lautet wörtlich: 

„So angemeſſen es ſein mag, die verſchiedenen Eventualitäten der politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe beſonnen in Erwägung zu ziehen, ſo darf das Urtheil über 
die Lage der Dinge doch nicht verdunkelt werden durch ungewiſſe Annahmen, 
denen es an genügenden Vorausſetzungen gebricht. Die Betrachtung, der 
wir vorgeſtern in der „Poſt.“ begegnet find, enthält allerdings nach Einer 
Seite manches Wahre, verbindet damit aber eine ſo ſorgenvolle Anſicht von 
der Gegenwart und eine faſt melancholiſche Auffaſſung der Zukunft, der wir 
widerſprechen müſſen, zumal unſere jetzigen internationalen Beziehungen keines⸗ 
wegs ſo ungünſtig ſind, als ſie dort erſcheinen. 

Was Frankreich anbelangt, ſo tragen freilich die dort in Bezug auf die 
Reorganiſation der Armee theils bereits ausgeführten, theils beſchloſſenen 
Maßnahmen einen beunruhigenden Charakter an ſich. Es leuchtet ein, daß 
dieſelben nicht auf eine ſolide Herſtellung der franzöſiſchen Wehrkraft berech⸗ 
net ſind, da auch das reichſte Volk die dadurch auf das Land gewälzte Ueber⸗ 
laſt nur auf kurze Zeit ertragen kann, daß damit vielmehr ile ad hoc 
mit r betrieben werden, deren Zweck keinem Se 
en bleibt. 

5 Dagegen entſpricht, unſeres Erachtens, der Seitenblick auf Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien nicht der wahren Sachlage. Daß es in beiden Ländern 
eine päpſtliche Partei giebt und daß Jeſuitenzöglinge nicht Deutſchlands 
Freunde find, weiß alle Welt. Glücklicherweiſe iſt in beiden Ländern der 
Einfluß dieſer Richtung nicht ſtark genug, um dem Einvernehmen der Re⸗ 
gierungen des Kaiſers Franz Joſef und des Königs Victor Emanuel mit 
dem Deutſchen Reich Eintrag zu thun, befreundete Verhältniſſe zu trüben, 
deren ſich Deutſchland zu beiden Staaten erfreut.“ 

[Die biſchöfliche Immediat⸗Eing abe] iſt unterzeichnet von: 
Paulus, Erzbiſchof von Köln, Heinrich, Fürſtbiſchof von Breslau, Peter Jo⸗ 
ſeph, Biſchof von Limburg, Wilhelm Emanuel, Biſchof von Mainz, Mattbias, 
Biſchof von Trier, Johann Heinrich, Biſchof von Osnabrück, Lothar, Biſchof 
von Leuka j. p. i., Verweſer der Erzdiöceſe Freiburg, für Hobenzollern, 
Philippus, Biſchof von Ermland, Wilhelm, Biſchof von Hildesheim, Conrad 
Hahne, Bisthumsverweſer von Fulda, für den Biſchof von Culm, Klingen⸗ 
berg, General⸗Vicar, für den Bischof von Münſter, Dr. Gieſe, General⸗Vicar. 

Poſen, 10. April. [Der katholiſche Geiſtliche,] bei welchem 
dieſer Tage ein unbekannter Mann erſchien und zwecks Ermordung 
des Fürſten Bismarck Reiſegeld nach Berlin verlangte, war dem „Kuryer 
Pozn.“ zufolge der Dom Pönitentiar v. Szöldrski. 

Stolp, 10. April. [Wahl.] Nach amtlicher Meldung wurde 
bei der heutigen Wahl eines Abgeordneten zum Preußliſchen Landtage 
mit 248 von 249 abgegebenen Stimmen der Rittmeiſter v. Below 
in Saleske (conſervatio) gewählt. 

Hamburg, 10. April. ([Enthüllungen.] Hier ſollen dem⸗ 
nächſt weitere, die öſterreichiſche Diplomatie betreffende Enthüllungen 
in deutſcher und franzöſiſcher Ausgabe veröffentlicht werden. 

Düſſeldorf, 10. April. [Landesdirectorwahl.] Der V. 3. 
wird geſchrieben: Der rheiniſche Provinziallandtag wählte in ſeiner 
geſtrigen Sitzung zum Landesdirector den merkwürdigerweiſe der Re⸗ 
gierung wie den Ultramontanen in gleichem Maße genehmen Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten Grafen Villers in Frankfurt a. O. (früher in 
Koblenz) mit 40 Stimmen gegen 34, welche auf den Candidaten der 
Liberalen, Oberbürgermeiſter Bachem in Köln, fielen. Die Vertreter 
der Städte und Landgemeinden ſtimmten faſt alle für Bachem. Die 
Anſtellung des Landes⸗Directors erfolgt auf 6 Jahre und iſt mit einem 
jährlichen Gehalte von 12,000 Mark und freier Dienſtwohnung im 
neu zu erbauenden Ständehauſe bez. bis zu deren Fertigſtellung einer 
Miethsentſchädigung von 4000 Mark jährlich verbunden. 

Wiesbaden, 11. April. [Der Kaiſer.] Gutem Vernehmen 
nach trifft Se. Majeſtät der Kalſer Wilhelm am Sonntag, den 18. d. 
hier ein, um einige Wochen die Kur zu gebrauchen. 


München, 10. April. [Am Schluſſe der heutigen Sitzung! 
der zweiten Kammer brachte der Abg. Schleich den Antrag ein, die 
Kammer möge der Staatsregierung den Wunſch ausſprechen, ihre 
Genehmigung zu öffentlichen Sammlungen fernerhin nur dann zu 
ertheilen, wenn über den Zweck derſelben eine Controle geübt werden 
und der Abſchluß ſolcher Sammlungen in einer abſehbaren Zeit er⸗ 
hofft werden könne. 

München, 10. April. [Die Oſtbahnen.] Im weiteren Ver⸗ 
lauf der heutigen Sitzung der zweiten Kammer wurde der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend den Ankauf der Oſtbahnen, nachdem der Miniſter⸗ 
Präſident Pfretzſchner denſelben nochmals befürwortet hatte, nach län⸗ 
gerer Verhandlung mit 119 gegen 29 Stimmen angenommen. 


München, 10. April. [ultramontanes Aſyl.] Dem „Kurier 
für Niederbaiern“ wird mitgetheilt, daß ſich in vielen Orten Nieder⸗ 
baterns ausgewieſene preußiſche Geiſtliche aufhalten, und auch mit 
allen ſeelſorgerlichen Verrichtungen betraut find, gleich den Coopera⸗ 


) Die Artikel lauten: Art. 15. Die evangeliſche und die römiſch⸗katholi⸗ 
ſche Kirche, ſo wie jede andere Religions- Geſellſchaft ordnet und verwal⸗ 
tet ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig, bleibt aber den Staatsgeſetzen und 
der geſetzlich geordneten Aufſicht des Staates unterworfen. f 

it der gleichen Maßgabe bleibt jede Religions⸗Geſellſchaft im Be⸗ 
ſitz und Genuß der für ihre Cultus⸗, Unterrichts⸗ und Wohlthätigkeits⸗ 
Zwecke beſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fond. 
Art. 16. Der Verkehr der Neligions-Geſellchaflen mit ihren Oberen 
iſt ungehindert. Die Bekanntmachung kirchlicher Anordnungen iſt nur 
denjenigen Beſchränkungen unterworfen, welchen alle übrigen Veröffent⸗ 
lichungen unterliegen. } 
Art. 18. Das Ernennungs⸗, Vorſchlags⸗, Wahl: und Beſtätigungs 
recht bei Beſetzung kirchlicher Stellen iſt, ſoweit es dem Staat zuſteht 
175 nicht auf dem Patronat oder beſonderen Rechtstiteln beruht, aufge⸗ 


oben. 
Auf die Anſtellung von Geiſtlichen beim Militär und an öffentlichen 
Anſtalten findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. ? 
Im Uebrigen regelt das Geſetz die Befugniſſe des Staates hinſicht⸗ 
lich der Vorbildung, Anſtellung und Entlaſſung der Geistlichen und Res 
ligionsdiener, und ſtellt die Grenzen der kirchlichen Disciplinargewalt feſt. 


enden verbor⸗ 


toren, denen ſie die ſchönſten Poſten wegzunehmen drohen. „Dieſe 
Geistlichen ſollen ſich aber nicht auf die ſeelſorgerlichen Verrichtungen 
beſchränken, ſondern ſie ſollen ſich auch beſtreben, das Mitleid des 
blinden Volkes für ihr Geſchick und zugleich Haß gegen Preußen und 
das Reich zu erregen. Außerdem beſtehe die Annahme, daß ſie unter 
dem Volke Geldſammlungen zum Zwecke der Unterſtützung der cleriea⸗ 
len Revolution in Preußen betreiben, und dürſte es jedenfalls an der 
Zeit ſein, daß die Regierung dieſen Perſonen, deren Aufgabe zunächſt 
das Wühlen und das Schüren bes religiöfen Haders, ihr ganz be⸗ 
ſonderes Augenmerk zuwende, und zwar ehe es ihnen gelang, ſich in 
Baiern völlig einzuniſten. 


Frankreich. 

O Paris, 9. April. [Reden der Generalrathspräſideen⸗ 
ten. — Die deutſche Note an Belgien. — Aus Rom. — 
Aus Saigun.] Es iſt auch heute keine Thatſache auf dem Gebiete 
der innern Politik zu verzeichnen, die von einiger Bedeutung wäre. Die 
Seſſion der Generalräthe ſcheint vollkommen ruhig verlaufen zu wollen; 
einige dieſer Verſammlungen ſind nach vollbrachter Arbeit bereits wie⸗ 
der auseinander gegangen. Die hieſigen Blätter bringen fortwährend 
lange Auszüge aus den Reden der Generalraths-Präſidenten, die 
immer in demſelben Sinne lauten. Ohne Zweifel giebt es hie 
und da auch ſolche Präſidenten, die mit der Verfaſſung vom 
25. Februar nicht einverſtanden find; aber fie laſſen nicht 
von ſich Hören und bekunden ihr Miß vergnügen nur durch 
Schweigſamkeit. Dieſes kluge Verfahren wird auch von der großen 
Mehrzahl der Präfecten befolgt; allerdings haben zwei der Herren es 
für nöthig gehalten, gegen die republikaniſchen Reden der General⸗ 
raths⸗Präſidenten zu proteſtiren; dafür aber haben drei andere, die 
Präfecten der Departements Savoyen, Iſére und Haute⸗Loire, welche 
ſich bisher durch monarchiſtiſchen Eifer auszeichneten, in ihren Be⸗ 
grüßungsreden an die Generalräthe ihre Hochachtung für die Republik 
kundgegeben. Nach und nach wird wohl noch Dieſer und Jener ſich 
entſchließen, mit dem Strom zu ſchwimmen. — Es tft, ziemlich un⸗ 
beſtimmt jedoch, von einer Reiſe Mae Mahons nach der Normandie 
die Rede. Dufaure wird erſt am Sonntag wieder hier eintreffen und 
die Entſcheidung über die Ergänzungswahlen zur Nationalverſamm⸗ 
lung bleibt bis zur nächſten Woche aufgeſchoben. Der Due Decazes 
wird in einigen Tagen nach Bordeaux gehen, um bei der dortigen 
Generalraths⸗Seſſion den Vorſitz zu führen. Dieſelbe beginnt erſt am 
19. April. — Der hieſige Geſandte in St. Petersburg, General 
Lefl0, iſt geſtern auf feinen Poſten zurückgekehrt. — In den Depar⸗ 
tements beginnen nachgerade auch die Nichtbonapartiſten, ſich auf die 
Wahlen für den Senat vorzubereiten. Im Nord⸗Departement ſoll die 
Candidatur des General Faidherbe aufgeſtellt werden. — Sind die 
Vorgänge im Innern dürftig, ſo bietet dagegen die auswärtige Po⸗ 
litik der Preſſe heute reichlichen Discuſſionsſtoff. Die Veröffentlichung 
der Note, welche Graf Perponcher am 3. Februar dem belgiſchen 
Miniſter des Aeußern überreicht hat, bildet auch hier das Tages⸗ 
ereigniß. Die Journale ziehen um die Wette gegen den deutſchen 
Kanzler zu Felde, der, nach dem Ausdruck der „France“, die Conti⸗ 
nentalſperre gegen den Katholicismus wieder einführen will. Beſon⸗ 
ders biſſig iſt, wie überhaupt in der letzten Zeit des „Journal de 
Debats“. Gleichwohl muß bemerkt werden, daß weder das große Pu⸗ 
blikum noch die Börſe ſich aufregen oder beunruhigen läßt; bis jetzt 
wenigſtens. Wir ſind geneigt, darin einen Fortſchritt zu erblicken. 
Zum erſten Male ſeit dem Kriege geſchieht es, daß einer wichtigen 
Kundgebung Bismarcks gegenüber die öffentliche Meinung in Frank⸗ 
reich ſich durch den Lärm der Preſſe nicht gleich um alle vernünftige 
Erwägung bringen läßt; denn anders läßt ſich die diesmalige Hal⸗ 
tung des Publikums recht wohl erklären als dadurch, daß es trotz 
ſeiner Voreingenommenheit gegen den deutſchen Kanzler ſich nicht hat 
einreden laſſen, daß Bismarck wirklich Uebles gegen Belgien im Schilde 
führe. Die Fürſten⸗Zuſammenkunft in Venedig iſt über dieſem 
Begebniß beinahe vergeſſen. Doch verdient eine Correſpondenz Er⸗ 
wähnung, welche dem „Journal des Debats“ aus Rom zugegangen. 
„In der hieſigen offieiellen Welt“, heißt es darin unter Anderem, 
„legt man Nachdruck darauf, daß es ſich um einen Beſuch des Kalſers 
bei dem König und nicht um eine Zuſammenkunft im wahren Sinn 
des Wortes handelt. Es liegt darin ein nicht ganz bedeutender Unter⸗ 
ſchied. Ich bemerke, daß die für officids geltenden Blätter allerdings 
darauf dringen, daß es ſich gezieme, an das Garantiegeſetz nicht zu 
rühren und ſich nicht in die religiöſe Politik einzulaſſen, „Fanfulla“ 
erlaubt ſich ſogar einige unſchuldige Späße über den teutoniſchen Eifer 
gewiſſer Journale, in deren Augen das nee plus ultra des Liberalismus 
darin beſteht, einen Biſchof ins Gefängniß zu ſchicken. Man hätte 
jedoch Unrecht, ſich einzubilden, daß die Italiener von dem deutſchen 
Reiche ſich trennen wollen. Sie werden vorſichtige, gemäßigte Bun⸗ 
desgenoſſen ſein und ſind ſicherlich eher geneigt, ſich gewagten Unter⸗ 
nehmungen zu widerſetzen, als fie zu begünſtigen; aber die Axe ihrer 
Politik wird ſich darum nicht verſchieben. Das Gegentheil zu glauben, 
hieße ſich einer Taͤuſchung hingeben, dle gefährlich werden konnte. 
Nur in einem Falle könnte das Bündniß zwiſchen Deutſchland und 
Italien wirklich gefährdet werden, wenn nämlich Deutſchland ſeinerſeits 
eine Schlacht von Sedan oder Sadowa verlöre, eine Eventualität, 
welche für den Augenblick weder ſehr wahrſcheinlich noch ſehr 
nahe iſt.“ Der „Temps“ bringt einen unterhaltenden 
Brief aus Saigon, 25. Februar, dem wir Nachſiehendes ent⸗ 
nehmen: Das letzte Begebniß von einigem Intereſſe war die 
Feier des chineſiſchen Neujahrsfeſtes. Sie wiſſen, daß die Chineſen 
ihrer Zeitrechnung den Mondwechſel zu Grunde legen. Alle Monate 
ſind alſo von gleicher Länge; aber um nicht mit der Rückkehr der 
Jahreszeiten in Widerſpruch zu gerathen, ſchiebt man alle drei Jahre 
einen dreizehnten Monat ein. In dieſem Jahre ſiel der Neujahrstag 
auf den 8. Februar. Die Anamiten folgen darin dem chineſiſchen 
Kalender und der letzte Tag des Jahres ſowie der erſte des folgenden 
werden feſtlich von aller Welt mit einem wahrhaft betäubenden Jubel 
begangen. Viele, die das ganze Jahr hindurch erbärmlich gekleidet 
gehen, kaufen für dieſen Tag beſſere Kleider zu einem Preiſe, der oft 
ganz außer Verhältniß zu ihrem Jahreseinkommen ſteht; gewöhnlich 
verkaufen ſie dieſe Kleider daher ein paar Tage nachher. Eine an⸗ 
dere Ausgabe, welche ſich nicht auf dieſelbe Art abſchwächen läßt, beſteht in 
dem Ankauf einer Menge von Feuerwerks⸗Materialien, mit deren Ab⸗ 
brennung ſie ihre ganze Nacht verbringen. Sobald der Tag ſchwin⸗ 
det, wird das Feuerwerk angezündet. In allen Straßen, wo Ana⸗ 
miten oder Chineſen wohnen, herrſcht bis zum Morgen ein fort⸗ 
währendes Geknatter, das von dem ſchweren Krach der platzenden 
Bomben unterbrochen wird. Die gewöhnliche Feuerwerkskunſt der 
Chineſen iſt viel weiter vorgeſchritten als die unſerige und in Bezug 
auf den Lärm laſſen ihre Erzeugniſſe unſere beſcheidenen Raketen 
und ſelbſt unſere Sonnen, die Freude der europälihen Kinder, 
weit hinter ſich. Dieſe öffentlichen Feſte haben aber einen trau⸗ 
rigen Gegenſatz: in jedem Jahre vervielfältigen ſich um die Neu⸗ 
jahrszeit die Diebſtähte und Morde auf erſchreckende Art. Man 
muß, wie es ſcheint, die Steigerung der Verbrechen dem Umſtande 
zuſchreiben, daß die Trägen ſich in der Nothwendigkeit befinden, die 
für das Feſt erforderlichen Gelder zu beſchaffen. In dieſem Jahre 


Ind gleichzeitig mehrere Feuersbrünſte in verſchiedenen Provinzen aus: 
ochen und man fürchtete einen Augenblick, darin die Vorläufer 
es Auſſtandes ſehen zu müſſen. Die Sache hat ſich aber als un⸗ 
achtig herausgeſtellt.. .. Um die Aufſtandsgerüchte zu erklären, be⸗ 
or man, daß die Bevölkerung nicht eben zufrieden iſt. Einer⸗ 
ts haben die Anamiten aus der Reisernte nicht den Betrag gezogen, 
ton fie zu verheißen ſchien; man weiß aber, daß der Reis das wich⸗ 
He, wenn nicht einzige Erzeugniß von Cochinchina iſt. Zum An⸗ 
Fern ſollen die Chineſen über die Unterdrückung der Spiele ſehr auf- 
aöracht ſein. Das Spiel iſt die allgemeine Leidenſchaft der Chineſen; 
aber beſonders das untere Volk giebt ſich demſelben mit einer wahren 
7 uth hin. Ueberall, wo Arbeiter aus dem himmliſchen Reiche be: 
chäftigt werden, fieht man im Augenblick gewiſſe Induſtrielle ankom⸗ 
en, die einen großen Theil des Gewinnes vorwegnehmen. Es kommt 
ö vor, daß ein Arbeiter zwei oder drei Tage hindurch vom Glück fo 
Oleg behandelt wird, daß er nichts zu eſſen hat als einige faule 
ananen, welche er für die vom Banquier als Entſchädigung ihm zu⸗ 
geworfene Sapeke kauft. Dies hält ihn nicht einen Augenblick ab, 
n 85 Glück am folgenden Tage wieder zu verſuchen. Die Sapeke iſt 
ne kleine Metallmünze von fo gut wie gar keinem Werthe. Sie 
8 mir aus Zink, gemiſcht mit vielen Unreinlichkeiten zu beſtehen. 
—5 Sapeken ſind gewöhnlich auf einem Bindfaden aneinandergereiht. 
ie machen eine Ligatur aus und eine ſolche koſtet, je nachdem, 90 
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5 Waden. 12. April. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Blücher 
* a ® U 
1 (Juſtizrath Bouneß!, in den weiteſten Kreiſen bekannt und 
hochgeachtet, iſt geſtern Abend in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. 
b = l[Pferdedurchgang in Deutſchland.] Durch die Verordnung 
vun d. d. M. iſt nur die Ausfuhr von Pferden aus Deutſchland nicht auch 
fi Durchfuhr verboten. In dieſer Beziehung bat der Finanz⸗Miniſter be: 
aut, daß die Wiederausfuhr eines nur zum Zwecke der Durchfuhr nach 
b eutſchland gebrachten Pferdes unbedenklich zu geſtatten fei, wenn bei dem 
etreffenden Grenz⸗Ausgangsamte der Nachweis geführt wird, daß das zur 
usfuhr beſtimmte mit dem dom Auslande eingeführten Pferde iventic it. 
"ir Grenzämter find jedoch angewieſen worden, bei der Identitäts⸗Controle 
0 it der größten Sorgfalt zu verfahren damit nicht durch Vertauſchung 
Mlechter vom Auslande eingeführter Pferde mit deutſchen Pferden von guter 
Beſcheſfenheit der Zweck des Ausfuhr⸗Verbots vereitelt werde. Zu dieſem 
ehufe ſoll von dem Grenz⸗Eingangsamte ein ganz genaues Signalement 
es eingebrachten Pferdes aufgeſtellt und dieſes dem Disponenten behufs 
Pfezeigang bei dem Wiederausgangsamte eingehändigt werden. Nur ſolche 
yierbe find zur Ausfuhr zu geftatten, gegen deren Identität nach Maßgabe 
es Si nalements keinerlei Zweifel beftebt. 
ns Verein der Dicken] Obwohl die Zahl der Vereine in Breslau 
auf). mas. dünn gefät it (das neueſte Adreßbuch weiſt etwa 360 Vereine 
| 0 iſt unſer Vereinsleben um eine Specialität bereichert worden, welche 
der Curioſitat wegen nicht unerwähnt bleiben möge. Geſtern fand in einer 
unſerer Weinbandlungen die erſte Generalverſammlung des „Vereins der 
m ben ſtatt, der ſich am 6. d. hier conſtituirte. Der Zweck des Vereins 
11 Das Wohlbefinden corpulenter Herren durch blanc Edge Brunnen⸗ 
tinken und andere Kuren zu fördern. Eine medicini che Capacität iſt als 
räſes des Vereins ins Auge gefaßt. Ein Minimalgewicht von 180 Pfund 
Oder conſtatirte Fettſucht berechtigt zur Mitglienichaft. Wie wir hören, hat 
er Verein ſich vorgenommen, beſonders gewichtige Mitbürger zu Ehren⸗ 
itgliedern zu ernennen. 8 5 
Auch in Neiſſel (das ſchleſiſche Rom genannt) iſt wie in Aachen 
in Umſchwung in religlöſer Hinſicht eingetreten, indem eine große 
nzahl achtbarer Katholiken von dort ſich den Anſichten der Katho⸗ 
ken des Abgeordnetenhauſes in Bezug auf die Encyclica ange⸗ 
loſſen hat. 


Steinau a. O., 10. April. [Krähn e. — Stadtberordneten⸗ 
itzung.] Wir berichteten bereits im Vorjahre, daß in Folge der für die 
ſchiffahrt ungünſtigen Anlage der Biegen Krähne fämmtlihe die Oder be- 
iſende Schiffseigenthümer beſchwerdeführend beim Handelsminiſter vorſtellig 
worden. Ueber das Reſultat dieſer Beſchwerde, welches nach unſerem 
afürhalten zu Gunſten der Schiffer ausfallen dürfte — tft uns etwas 
äheres noch nicht bekannt geworden. In der That aber ift unter gegen⸗ 
artigen Verhältniſſen eine gefahrloſe Paſſage für Schiffe bei nur ziemlich 
gem Verkehr kaum denkbar. — In der geſtern abgehaltenen Sitzung der 
Flaptverordgeten konnten zwei Geſuche, den Ankauf einiger Bauſtellen an 
N 52 neuen Bahnhofsſtraße betreffend, inſofern nicht vollſtändig erledigt wer⸗ 
als die den Käufern zu ſtellenden Bedingungen erſt aufzustellen reſp. 
Un ergänzen waren, und dann nochmals, jedenfalls in kürzeſter Friſt 
50 erſammlung zur Genehmigung porgelegt werden zu können. Das dom 
dtiſchen Ziegelmeiſter eingebrachte Geſuch wurde dahin erledigt, daß die 
Cerſammlung — dem Antrage des hieſigen Magiſtrats beitretend — eine 
böhung der Arbeitslöhne (in der Ziegelei) für die Jahre 1874 und 1875 
berilligte. „Schließlich wurde noch von den Verpachtungsbevingungen — 
geteſſend die ſtadtiſchen Aderparzellen an den Bahnhofſtraßen — Kenntniß 
K nommen reſp. einzelnen Meiſtgeboten der Zuſchlag ertheilt und nach einer 
den geheimen Berathung die Sitzung geſchloſſen. 


H. Hainau, 9. April. Communales.] In letzter Stadtverordneten ⸗ 
ve ung gelangte auch zur Kenntniß der Verſammlung daß der Netto⸗Ertrag 

in Staptforſtes im Jahre 1873 ſich auf 14,140 Thlr. belaufen. Ein, wie 
en Vorjahren, auch neuerdings vorgenommenes Probeſuchen nach der 
ben Kieferraupe hat vorläufig keine bedeutende Gefahr conſtatirt; doch ift 
in lerhin er nöthig, da die Raupe in der Hinterhaide wohl verringert, 
Reder Vorperhaide vermehrt auftritt. — Die vom Baron von Senden in 
Aut erklärte Nichtanerkennung der gemeinſchaſtlichen Ausgaben für die 
Kto Nicht der Strecke bon hier nach Groß⸗Tſchirbsdorf, auf der Hainau⸗Klein⸗ 
fi Genauer Chauſſee, wurde für begründet erachtet, da derſelbe für Beauf⸗ 
gen dung der Strecke Groß⸗Tſchirbsdorf-Reiſicht ebenfalls keine Forderung 
Leltend gemacht und trägt die Commune ſomit die Koſten für erſtere allein. 
fal iner von Brieg angeregten Petition, betreffs der Wahlen zum Propin⸗ 
en andtage, bei denen nach einer Auglaſſung der Regierung die Städte ſehr 
Verachtbeiligt find, weshalb die Petenten eine Aenderung wünſchen, trat die 
wel hammlung bei. — Denjenigen Mannſchaften der freiwilligen . 
Rache nach erfolgtem Thurmeinſturz beim weiteren theilweiſen Abbruch des 
Dei hauſes tbätig geweſen, wurde eine Gratification von 120 Mark bewilligt. 
an gleien ertheilte a e nachträglich bi e bezüglich des 

Ri 1er Geburtstag an hieſige Escadron gelangten Geſchenks von 40 Mark. 
Sr. Die 5 Herabſetzung des Zinsfußes für Spareinlagen bei hieſiger 
Fbartaſſe von 4 auf 3 welche Vorlage bereits in vorletzter Sitzung 
fi hafte und ah ehende iscuſſion veranlaßt, wurde bei namentlicher Ab: 
nung mit 13 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Aus dem Jahresbericht pro 
f Inſtituts entnehmen wir, daß die Activa in runder 


Fun dieſes ſegensreichen 
Naum 929,426 Thlr., die Paſſiva 863,540 Thlr., der Reſervefonds 65,885 


aler betragen. 

d. Waldeuburg, 9. April. [Vom Gymnaſium. — Communal⸗ 
Ngelegenbeiten. Laut Beer des kgl. Provinzial⸗Schulcollegiums 

5. d. M. iſt der Caplan Zwie ner ſeiner Function als Religionslehrer am 
ſigen Gymnaſiums enthoben. Gleichzeitig iſt das Gymnaſial⸗Curatorium auf⸗ 
ordert worden, für die Beſchoffung einer anderen Lehrkraft Sorge zu tragen. 
Beim Beginn des Sommer⸗Semeſters wird das Gymnafium von 280 
der Vorſchule von 317 Schülern beſucht. Am erſten Tage des neuen 
uljabres verlor die Anſtalt durch den nach Sein e em Kranken⸗ 
er erfolgten Tod des Primaners Anſorge, Sohn des evangel. Lehrers 
Adelsbach, einen der fleißigſten und begabteſten Schüler, welcher zu den 
uſten 1 berechtigte. — In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
ede eine Petition aus Sagan an das Abgeordnetenhaus, betreffend die 
blen der Städte zum Probinzial⸗Landtage, unterzeichnet und dadurch der 
ſchluß an dieſelbe erklärt. Ferner beſchloſſen die Stadtverordneten auf 
ud des $ 12 der Städteordnung, die Zahl der Mitglieder des Collegiums 
do zu erhöhen. Ebenſo erfolgte die Genehmigung eines Orts⸗Statuts, 
dunnch der Beſuch der biefigen Handwerker Foribi dungsſchule obligatoriſch 
inte — Die bieſige Polizewerwaltung bat die Absicht, durch geeignete 
ttel dem nachtheiligen Einfluß entgegenzutreten, welchen die nach Auf⸗ 
ung des ſtädtiſchen Leihamtes auch am biefigen Orte emporgeſchoſſenen 
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in der europäiſchen Preſſe hervorgerufen habe. 
ſichtlich, wie wenig man in Deutſchland von der Stimmung Frank⸗ 
reichs unterrichtet ſei, wenn man demſelben, wie es in Berlin zu ge⸗ 
ſchehen ſcheine, kriegeriſche Abſichten zuſchreiben wolle. 


Rückkaufs⸗Geſchäfte im Allgemeinen und auf die Vermögenslage der 
Arbeiter⸗Familien insbeſondere ausüben. Die königl. Polizei⸗Verwaltung 
folgt in dieſer Beziehung dem lönigl. Polizei⸗Präſidium zu Breslau. 


X. Aus der Grafſchaft Glatz, 9. April. [(Zum Rengersdorfer 
neubel In Bezug auf den in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. auf dem 
Pfarrhofe zu Rengersdorf ſtattgefundenen Raub erfahren wir uachträglich 
noch folgende nähere Details. Die Diebe, deren Zahl unbekannt, ſollen 
zunächſt den Verſuch gemacht haben, durch ein 1 einzuſteigen, zu 
welchem Behufe ſie bereits ein Doppelfenſter ausgehoben und, da dies auf 
Schwierigkeiten geſtoßen, demnächſt durch die Hausthüre, an der jedoch keinerlei 
Gewalithaten wahrzunehmen geweſen, Eingang gefunden haben. In der 
Nacht gegen 12 Uhr ſoll der Herr Pfarrer, Fürſterzbiſchöflicher Conſiſtorial⸗ 
Rath und Notar Nitſchke, durch Perſonen, die ſein Schlafzimmer betraten, 
aus dem Schlafe aufgeweckt und auf die Srage: „wer da ſei?“ durch Schläge 
auf den Kopf und in das Geſicht bis zur Bewußtloſigkeit betäubt worden 
ſein. Als der Beraubte wieder zur Beſinnung gekommen, ſoll er ſich im 
Bett an den Händen gebunden und den Mund mit dem Bettzipfel verſtepft 
mit blutigen Stellen am Kopf und im Geſicht befunden haben. Nachdem 
der Herr Pfarrer wieder die nöthige Kraft 5 ſich aufzuraffen und ſeine 
Nichte zu rufen, ſollen von den Dieben alle Thüren dergeſtalt verbunden 
und verriegelt geweſen ſein, daß das übrige Dienſtperſonal erſt aus ſeiner 
Gefangenſchaft hat mühſam befreit werden müſſen. Den Secretär, in dem 
ſich die geraubten Gegenſtände befunden, hatten die Diebe erſt auf den Flur 
getragen und dort aus demſelben gegen 800 Thlr., erſt kurz zuvor einge⸗ 
nommenes baares Geld, eine werthvolle Münzſammlung, Ringe, Uhren und 
dergleichen (worüber bereits berichtet) entwendet. So wenig bis jetzt auch 
Grund zu einem dringenden Verdacht vorhanden, ſo erſcheint doch der Um⸗ 
ſtand beachtenswerth, daß die Diebe nach dem ganzen Vorgange der Sache 
nicht ohne Lokalkenntniß geweſen ſein können. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 11. April. [Dem Weltprieſter 
1 1 zu Ullersdorf, Kreis Glatz, iſt laut Bekanntmachung im 
„Habelſchwerdter Kreisblatt“ von der Königlichen Regierung zu Breslau 
durch Verfügung vom 7. d. M. und auf Grund des § 5 des Geſetzes vom 
4. Mai v. J. der Aufenthalt in Breslau und in den Kreiſen Reichenbach, 
Nimptſch, Schweidnitz, Frankenſtein, Breslau, Oblau, Strehlen, Brieg, 
Namslau, Oels, Münſterberg, Neurode und Habelſchwerdt, bis zur rechts⸗ 
kräftigen Beendigung des gegen ihn durch Beſchluß des Königl. Kreis⸗Ge⸗ 
richts zu Breslau vom 16. v. M. eingeleiteten gerichtlichen Verfahrens 
unterſagt worden. 


© Ref, 9. April. 1 dg Ne Zuſtände.] Wenn man in Städten, 
wo die Induſtrie einen großen Aufſchwung nimmt, von Wohnungsnoth hört, 
ſo darf das nicht befremden; wenn aber in einem kleinen Orte, wo weder 
ein Zuzug ſtattfindet noch induſtrielle Etabliſſements ſich erheben, Wohnungs: 
noth eintritt, dann gebört dieſe Thatſache kaum in das Bereich der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. Und doch iſt letzteres bei uns ſeit einiger Zeit der Fall. Die 
Wohnungsfrage iſt bier eine brennende geworden und das ſogenannte Aus: 
miethen an der Tagesordnung. Die natürliche Folge davon iſt, daß die 
Miethspreiſe eine kaum erſchwingliche Höhe erreicht haben. Von Bauten iſt 
keine Rede, im Gegentheil find in neueſter Zeit in einer Straße eine Anzahl 
Häuſer, die durch Kauf in den Beſitz des Fürſten von Pleß übergegangen, 
abgebrochen worden und die Grundſtücke werden zur Vergrößerung des fuͤrſt⸗ 
lichen Parkes verwendet. In Folge deſſen ſind mehrere Familien in der 
Stadt wohnungslos geworden und haben aufs Dorf ziehen müſſen, und 
wenn Referent dem Gerücht glauben darf, ſo ſtehen zum erwähnten Zwecke 
noch weitere Häuſerabbrüche bevor. Seit Jahren ſchon iſt fürſtlicherſeits nicht 
ein Wohnhaus gebaut worden; eine Anzahl fürſtlicher Beamten hat vielmehr 
Privatwohnungen in der Stadt bezogen. Unter den vom nächſten Quartal 
ab wohnungslos gewordenen Familien befinden ſich auch königliche Beamte, 
die ſelbſt bei den beſcheidenſten Anſprüchen keine Wohnung finden können, 
weil eben tbatſächlich eine Wohnung nicht zu haben iſt. Es ift daher zu 
wünſchen, daß dieſem Wohnungsmangel baldigſt abgeholfen werden möchte. 
— Seit einigen Tagen befindet ſich die einzige dom Bahnhofe nach der 
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lichen Verwaltung obliegt, am Eingange zur Stadt in dem traurigſten Zu⸗ 
ftande. Der Verkehr zu Wagen iſt kaum mehr möglich und im böchſten 
Grade an jener Stelle gefährlich. Die Pflaſterung iſt zerfahren, der Boden 
aufgewühlt und die Räder verſinken bis an die Achſe in den maſſenhaften 
Roth. Wir möchten fait ausrufen: „Hülfe, Herr Landrath“, damit etwaigen 
Unglücksfällen noch rechtzeitig vorgebeugt werde. 


[Notizen aus der Weibel 5e * Groß⸗Glogau. Der „Nied. Anz.“ 
meldet: Am 9. war die Polizei bemüht, einen Dr. Becker aus Berlin abzu⸗ 
faſſen, welcher unter Vorzeigung von Atteſten des Bank⸗Präſident Dechend, 
Geh.⸗Rath Traube ꝛc. bei verſchiedenen Einwohnern der Stapt zur Errich⸗ 
tung einer Klinik für Bruſt⸗ und Lungenleidende Gelder entnommen hat. 
Man vermutbet, daß die Atteſte ſowie die vorgezeigte Liſte, welche die 
Namen aller bereits Reingefallenen enthielt, getaljet find. Der angebliche 
Dr. Becker ſcheint das Weichbild unſer Stadt verlaſſen zu haben, bevor die 
5 von ſeinem Treiben Kenntniß erbielt. — Am Freitag iſt ein hieſiger 

chneidermeiſter das Opfer von Leiwand⸗Neppern geworden. Angelockt durch 
den auffallend niedrigen Preis von Futter⸗Cattun, Shirting und Bettdecken 
kaufte er einen Poſten Damaſt⸗Tiſchgedecke. Mit den letzteren iſt der Schnei⸗ 
dermeiſter gründlich geleimt worden. Das Damaſt iſt in den Gedecken nicht 
gewebt, ſondern gepreßt und verſchwindet ſchon in der erſten Wäſche. An 
reeller Waare erhielt der Betrogene, für circa 25 Thlr., an Schwindelwaare 
dagegen für circa 90 Thlr. Ein Theil des Rechnungsbetrages wurde per 
Baar und ein Theil per Accept regulirt. : 

+ Bunzlau. Am vergangenen Mittwoch Nachmittag hatte der Mühlen⸗ 
bauer Wendrich aus Neuen das Unglück, von einem Flügel der bollän: 
diſchen Windmühle auf dem Drüffelberge erfaßt und ein groß Stück fortge⸗ 
ſchleudert zu werden. Der Verunglückte hatte ſo erhebliche Verletzungen am 
Kopfe erlitten, daß er bewußtlos liegen blieb und in das bieſige Kreis⸗ 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Sein Zuſtand iſt noch immer wenig 
Hoffnung erweckend. . 

Kattowitz. Die hieſ. Ztg. meldet: Am 9. d. Mts. Morgens fand 
man auf der nach Beategrube und Brynow führenden Straße dicht hinter 
dem frequentirten Wegeübergange der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einen jungen 
Bergmann, welcher den ſpiritudſen Getränken ſehr zugethan geweſen und 
geſtern Nacht im angetrunkenen Zuſtande nach Hauſe gegangen fein ſoll, 
entjeelt vor. Er lag in der Mitte des Weges mit dem Geſicht der Erde zu⸗ 
ekehrt in einem nicht gar zu niedrigen Straßenſchmutz und ſoll in dem⸗ 
elben durch Erſticken ſeinen Tod gefunden haben. Der Leichnam wurde nach 
dem Lazareth geſchafft und wird wohl dort ſecirt werden. 


Telegrapfiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Zara, 10. April. Der Katfer Franz Joſeph iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft empfing derſelbe 
den Erzbiſchof Maupas mit dem geſammten Klerus, die kaiſerlichen 
Militär⸗ und Cioilbehörden, den Bürgermeiſter und die Mitglieder 
des Gemeinderathes, ſowie zahlreiche Deputationen auswärtiger Ge⸗ 
meinden. Heute Nachmittag beſuchte der Kaiſer die öffentlichen In⸗ 
ſtitute und die hieſigen Schulen und am Abend das Theater. Der: 
ſelbe wurde überall auf das Wärmſte empfangen. 

Paris, 10. April. Einer Mittheilung des „Meſſager de Paris“ 
zufolge iſt das Syndicat der Wechſelagenten ermächtigt worden, die 
Gerüchte von einer bevorſtehenden neuen Anleihe für unbegründet zu 
erklären. 

Paris, 10. April. Der „Moniteur“ beſpricht den Artikel der 
„Poſt“ vom 9. d. und glaubt die Verſicherung abgeben zu können, 
daß eine Kriegspartei in Frankreich nicht exiſtire. 
ſammlung, die Regierung und die Preſſe ſeien einmüthig der Anſicht, 
daß es geboten erſcheine, den Frieden aufrecht zu halten und Alles 
zu vermeiden, was dazu beitragen könne, denſelben in Frage zu 
ſtellen. Die übrigen Journale führen eine ähnliche Sprache. 

Paris, 11. April. Das heutige „Siecle“ ſchreibt: Der Artikel 


der „Poſt“ ſei ein Beweis, daß ſich in Deutſchland der Gemüther W 
eine heflige Erregung bemächtigt habe. 
ſcheiden, ob dieſelbe durch die Zuſammenkunft in Venedig oder durch 


Das Journal wolle nicht ent⸗ 


die Beunruhigung veranlaßt ſel, welche der Zwiſchenfall mit Belgien 
Jedenfalls ſei es er⸗ 


Die Nationalper⸗ W 


Paris, 11. April. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Ver 


ſetzungen mehrerer Präfecten, welche in Folge der Ernennung des 
Präfecten von Touloſe zum Staatsrath erfolgt ſind. Im Ganzen 
find 8 Präfecten verſetzt worden. — Der amerikaniſche Capitän 
Boyton hat die Meerenge von Calais mit dem von ihm erfundenen 
Schwimmapparat in einer Zeit von 17 Stunden glücklich durch⸗ 
ſchwommen. 

London, 11. April. Der Kanzler der Schatzkammer Rt. Hon. 
Sir S. H. Northeote und der Staats⸗Secretär des Aeußern Rt. Hon. 
Earl of Derby empfingen geſtern eine Deputation von Importeuren 
von Zucker und von Beſitzern von Zuckerraffinerien, welche an die 
Regierung das Erſuchen ſtellte, daß dieſelbe von Neuem mit Frank⸗ 
reich, Belgien und Holland bezüglich der Zuckerausfuhr in Unterhand⸗ 
lung treten und für den Fall, daß die Antworten der Regierungen 
dieſer Länder ablehnend ausfallen ſollten, Repreſſalien in Angriff neh⸗ 
men möchte. Sir Northeote und Earl of Derby erwiederten, daß die 
engliſche Regierung keinesfalls zu Repreſſalien ſchreiten werde. Sie 
hege indeß die Hoffnung, daß die gedachten Länder bald zu der Er⸗ 
kenntniß ihrer unrichtigen Handelspolitik gelangen und davon Abſtand 
nehmen würden, eine Klaſſe von Induſtriellen auf Koſten aller übrigen 
zu unterſtützen. f 

Stockholm, 10. April. Von beiden Kammern des Reichstages iſt 
mit großer Majorität der Antrag von Wallenberg angenommen wor⸗ 
den, den Staatsrath neu zu organiſiren und den Vorſitz in demſelben 
einem eigenen Conſeil⸗Präſidenten zu übertragen. Da der Antrag eine 
Verfaſſungsänderung involvirt, wird derſelbe dem nächſten Reichstage 
zur definitiven Genehmigung noch einmal vorgelegt werden. 

Athen, 10. April. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde der neue Vertrag mit der Laurion⸗Geſellſchaft einſtimmig 
angenommen. Der Miniſterpräſtdent Bulgaris verlas darauf eine könig⸗ 
liche Verfügung, welche den Schluß der Seſſion ausſpricht. 

Yokohama, 10. April. Der Legatkonsſekretär v. Holleben, mit 
der interimiſtiſchen Leitung der kaiſerlich deutſchen Miſſton in Japan 
bis zum Eintreffen des Miniſterreſidenten v. Eiſendecher betraut, iſt, 
von Peking kommend, am 7. d. in Vebdo eingetroffen. 

Kiachta, 10. April. Zufolge hier aus Peking per Poſt einge⸗ 
gangener Meldung iſt der neu ernaunte kaiſerlich deutſche Geſaudte 
v. Brandt am 12. März daſelbſt eingetroffen. 

CCC I UI NDERLAFÄTWETT DLR TER TEE PELLZUNE TG ONIBABANDEL ILS URTEIL  ERDETELKTITT ITEM IT 

„Stettin, 10. April. [Marktbericht] Das Waaren⸗Geſchäft hatte 
in dieſer Woche in Folge der nunmehr ganz eröffneten Schifffahrt einen leb⸗ 
bafteren Charakter, durch das Entlöſchen der eingetroffenen Schiffe iſt ein 
reges Leben eingetreten und die Verladungen haben große Dimenſtonen an⸗ 

enommen. N 

hi Petroleum. Am hieſigen Platze war das Geſchäft ziemlich lebhaft, die 
Frage für den Conſum hielt befriedigend an. Die Loco⸗Preiſe waren feſt und 
wurde mehrfach 13,75 M. bez., auf Lieferung aus einer einpaſſirten Ladung 
13,25 M. bez., der Herbſt⸗Termin war nachgebend, per September⸗October 
12,50 —12,40 12,25 —12,40—12 M. bez., 12,25 M. Br., 12 M. Gd. 5 

Kaffee. Es herrſcht allgemein ein beſſerer Ton für den Artikel. An 
unſerem Platze beginnt auch ein regeres Leben, vor einigen Tagen ſind die 
erſten Dampfer und geſtern ſchon Segelſchiffe von Swinemünde herauf ge⸗ 
kommen, ſo daß nun die Lieferungsverkäufe nach dem Binnenlande endlich 
Erledigung finden. Der Markt ſchließt ſehr feſt und ſcheinen Preiſe etwas 
anzuziehen. Notirungen: Ceylon, Plantagen 125.128 Pf. tr., Java, braun 

35—138 Pf., gelb bis fein gelb 113—122 Pf., blank 110—113 Pf., grün 
108—110 Pf., Cochin und re 100105 Pf., Campinos und Rio aut 
pr re Pf., reell ordinärer 85—88 Pf., ordinär bis gering 83—85 Pf. 
ranſito. 

Reis. Am Platze kamen bemerkenswerthe Umſätze nicht vor und noliren 
wir unverändert: Java Tafel: 31,50—34,50 M., Rangoon 13,50 —14,50 M., 
do. Tafel⸗ 16,50 —18,75 M., Arracan 13,50 — 16,25 M., Vorlauf⸗ und Tafele 
16,50 bis 18 M., Bruchreis 12 bis 13 M. tranſito. 

Hering. In ſchottiſchen Heringen kamen einige kleinere Umſätze zu nicht 
bekannt gewordenen Preiſen vor und liegt der Markt darin zu Gunten der 
Käufer, die Preiſe find nachgebend, Crown und Fullbrand mit 34—35 M. 
tranſ. gefordert, Ihlen Crownbrand 23,75 big 24 M. tr. gef., Matties 20 
bis 21 M. tr. gef., Mixed 20 M. tr. gef. Von Norwegiſchem Fifch hatten 
wir eine größere Zufuhr, es kamen per Bahn 400 Tonnen und ſeewärts 
ca. 5000 Tonnen heran. Die Frage nach großem Fetthering war 1 und 
die zur Auction gebrachten Partien fanden zu guten Preiſen ſchlank Nehmer 
Kaufen, wurde mit 27 29,50 M., 3 55 mittel 27—28 M., reell mittel 
16-17 M. und mittel 12—13 M. tr. bez., Sloehering 30 M. tranſ. gef. 


Breslau, 12. April, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
0 5 war von keiner Bedeutung, bei ſchwachem Angebot, Preiſe 
ehr feſt. 
Weizen, hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
We e weißer 15,50 bis 18 19,60 Mart, gelber 15,60 —17,20—18,20 
kark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. . 
Roggen, feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 14 bis 
15—15,50 Mart, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte preishaltend, per 100 Kilogr. 13 — 14,50 Mark, weiße 14,80 


bis 16 Mark. i 
afer be 8 5 per 100 Kilogr. 14,40 — 15,10 bis 16,80 Mark, 
otiz. 


feinſter über i 

Mais mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. 13,50 — 14 Mark. 

Erbſen unverändert, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 

Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Mark. 

Lupinen leicht verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 15 —16,20 Mark, blaue 
15—16 Mark. A 

Wicken blieben geſucht, per 100 Kilogr. 19--20—22 Mark. 

Oelſaaten in feſter Haltung. 

Schlaglein preishaltend. 

Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
2 24 75 22 


Schlag⸗Leinſaat ... 26 25 50 
Winterraps 25 5 24 50 23 40 
Winterrübſen . . 25 — 24 10 23 60 
Sommerrübſen - 24 75 23 25 22 50 
Leindottenr „ 23 75 22 25 21 75 
Rapskuchen gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 
Leinkuchen ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 10,0—11 Mark. 


Kleeſamen, rother lebhaft gefragt, pr. 50 Kilogr. 47—51—54 Mark, 
weißer ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee matter, pr. 50 Kilogr. 28—31/50—35 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25 — 25,50 
Mark, Roggen fein 23,50 — 24,50 Mark, Hausbacken 20,25 — 22,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermebhl 11,50 — 12,25 Mark, Weißzenkleie 99,25 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Untverſſtäts 
Sternwarte zu Breslau. 


April 10. 11. Nachm. 2 U. Abds. 10 u. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo. 3334,63 333,59 33300 77 
Luftwärm 999 571 205 
dm wu lk ii 01 3 80 A 8 40450 

unſtſättigunn ggg pCt. 9 t. 
0 ee | N. 1 N. 1 W 1 
Wetter wolkig. beiter. | trübe, Nebel. 

il 11. 12 Nachm. 2 U. Abds. 10 U. org. 6 U. 
Lu n de 0% „„ 39270 33347 3334499 
Luftwärmeeeee 973 + 6°,7 en 
Dunftvrud --. +++. +++ 2,72 2,69 941] 
Dunſtſattigungg - 61 pCi. 74 pCt. 79 pl. 
ind „„ „„ NW. 1 NW. 1 NW. 1 
Wetten wollig. beiter. beiter. 


Breslau, 12. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 6 M. 34 Cm. U.⸗P. 3 M. 20 Em. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
Natibor, 10. April, n r Mos ens. ehe a am Pegel 14 Fuß 

6 Zoll (4,56 Meter). 5 Uhr Nachm. 15 Fuß 6 Zoll (4,86 Meter). 
Brieg, 11. April, Morgens 6 ro Waſſerſtand am Oberpegel 19 Fuß 

11 Zoll 626 Meter), am Uinterpege 15 Fuß 8 Zoll (4,90 Meter). 


i Wechsel-Course. 
 Amsterdaml00F1,|8 T. 3½ 175,70 bz 
40. do. 2 M. 3½% 174,68 ba 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 4 — — 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 44 
- Leipzig 100 Thlr. 8 T. 4 — — 
London 1 Lat. 3 M. 3½ 20,44 bz 

Paris 100 .Fres, Er 81,75 ba 


en 100 FI. . 8 T. 
do. do. 2M. 
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Fonds- und Geld-COurse. 


bee 1 Anleihe 46 — — 
asts- Hige| — — 
ads. elke. 165 105,40 ba 
40. 4% ige. 4 99 B 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 91 bz 
Präm.-Anlethe v. 1866 3½% 137,50 bz 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102,50 ba 
8 Berliner . 4½ 101,60 bz@ 
Pommersche 305 87.20 ba 
Posensche 4 | 9486 B 
Schlesische 30 — — 
„ Kur- u. Neumärk. 4 | 87,80 ba 
Pommersche. . 4 97,50 bz 
Posens che 4 | %,60 ba 
1 Preussische 4 7 bz 
II westiäl, u. Rhein. | 97,25 ba 
88 Sächsische 4 97,50 bz 
n Schlesische ....4 | 97 bs 
Badische Präm-Anl. . 4 |120,50 ba 
ir Baierische 4% Anleihe 4 120,50 B 
.  Göln-Mind.Prämienach. 3% 100.10 0 


N 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 237.50 bz@ 
Badische 35 Fl.-Loose 123,30 bz 


Oldenburger Loose 133 B 


N Bover — — 
Imperials—— 
Bollars 4,195 6 


= Hypotheken-Cortificate, 
175 p'sche Partial Obl.,5 „104 bag 


N 
ufd. d. d. Pr. Hyp.-B 4700 80 ba 
Deutsche Hyp.-Bk.-Ptb4½ 
Fundbr. Cel Bod. Cr. 44210030 B 
Dukünd. do. (1872) 102.90 bz 


NEE do, do. do. 4%, 101 bzB 
nk. H. d. Pr. Bd. Crd.-B. 5 103,25 8 
d. III. Em. do.5 101 bad 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.|5 | 99,96 @ 

Hyp. Anth. Nord-G,-C.B.|5 101.50 dz 
Toms. Hypoth.-Briefeſs 166,25 bz 
Fcoth. Präm.-Pf. I. Em.|5 110,28 ba 


40, 5% Pf. TKabranl 1% 104 ba 
— er Präm.- Pfd. 4 [104,60 bz 
Oest. 


40. Hyp.Crd.Pfndbr.5 64 B 
"Pfab.d.Oest Bd.-Cr.-Ge.ſs | 88,50 B 
N es.Bodencr.Pindbr.|5 101 B 
0. do, 44195 8 
Südd. Bod.-Ored.-Pfdb.ſs 103 @ 
Wiener Silberpfandbr.5½ — — 


Ausländische Fonds. 


RR 


4. Papierrente . 4½ 65 bzB 


do. Lott.-Anl. v. 60 % 


do., 64er Loose. . .|— 311 etbzB 
Präm.-Anl. v. 6415 174,25 bz 
. fo. 186615 176 0 


do. Bod.-Cred.-Pfdb. s | 92,50 bz 
Buss.-Pol. Schatz-Obl,|4 | 89,10 baz 
Er „Pfandbr, III. Ern. “ | 83,90 @ 


Türkische Anleihe. . 8 
Bug. 5 St.-Eisenb.-Anl. s 
Schwedische 10 Thlr. Lose — 
"Finnische 10 Thir.-Loose 39 6 
 Fürken-Loose 103,50 B 
-  Eisenbahn-Priorltäts-Actien, 
0 Berg- Märk. Serie II. 44% 100 B 
do. III. v.St. 38.3% 84,60 ba 
\ VI. 4% 98.50 bag 


43,50 ben 


Berlin- Görlitz 5 ‚75 B 
. 44) 97 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ — — 
ao. do. G.] 4½ 96,80 @ 
40. 40. H. 4½ — — bd 
o. do. J. 4½ 95 B K. 94, 70 
Oöln-Minden D 
3; do. 0.4% 100 ba 
00. . . IV. 492,75 baB 
Bu "do sur. V.J4 | 91,40 ba 
e-Sorau-Guben . 5 | 89 bd 


Hannover - Altenbakenl4,| — — 
ärkisch-Posener . Q 45 | — — 


fr 
— 8 
— T. 
5 0 kr. 
x 95,60 br Berl. Wechslerbk.| 0 — ftr. 
ann Br. Pr. Wechsel- B. D 190 fer. 
ee 2 Centralb. f. Genos.| 0 — (r. 
0 . 2 316 AAN Nräschl, Cassenv.| 0 — tr. 
* 8 ee 4 er Pos. Pr.-Wechsl.-B O — ftr. 
3. Se 4 92.75 6 Pr. Credit-Anstalt| 0 — ftr. 
18 ENTER 34 83.25 B Prov.-Wechsl.-Bk.| 0 — ftr. 
4. K e eee een an 
. 4½ 99,30 B 
. 10 101,40 ba Industrle-Paplers. 
do. % 103,78 B Baugess. Plessner, 0 0 fr, 
. den 174% Nerd. P. Seenbenb- e J |07 ja 
ao. von N 0 2 . Eisen 8, 
do, Brieg-Neisse , 12 98,50 & do. Reichs- u.00,-E,| 8 — 4 
. do, Cosel-Oderb.4 | 03,75 @ Märk. Sch. Masch. G.] 0 — 4 
do. do, 5 103,80 @ Nordd, Papierfahr.| 0 — 4 
1 1 = — Westend, Com.-G.] 0 — ftr. 
„N o. do. m. 
40. do. III,. Em, 47 100 8 Pr, Hyp. Vers- Act. 170 4 
5 eee 5 80 B Schl, Neuer ver, 18 Is (198 4 
echte-Oder-Ufer-B, 5 10350 B Donnersmarkhütte] 6 — 4 
S lesw. Eisenbahn . 4% 99,25 bzB Dortm. Union. . 0 — 4 
N : Königs- u. Laurah.|20 — 4 
Chemnitz-Komotau . 6 62 bzB Lauchhammer. 2 — 4 
Duz-Bodenbach . 46 | 65 ben Marienhüttos . 8 * 
do, II. Emission. .|5 | 50 b2G Minerva „e ftr. 
Prag- Dun. . fr.] 35,10 B Moritzhütte . . 8 — 4 
Gal. Carl-Ludw. Bahn. | 93,70 bz Oschl. Eisenwerk. 0 1 4 
do. de. neues 92,10 B Redenhütte . 2 — 4 
Kaschau- Oderberg. 8 76,75 bzB Schl. Kohlenwerk.| 1 — 4 
g- rein ee 1 25 bz * en 2 — 7 
Ung. Ostbahn. 4 25 ba 0. -Pr.-Act, — 
enden 1 1190 be& Tarnowitz. Bergb.|16 0 4 
* a x 11 1125 bz Vorwärtshütte „.|7 — 14 
uf 0. . 71,75 bz 
Mährische Grenzbahn % 11 bad Baltischer Lloyd 0 — 4 
7d. 
j ra — 25 bz Bresl. Bierbrauer. ] ® — 4 
K pr. Rudolph-Bahnſs | 84,10 bz — 8 — N 3% 62 1 
Kro 4 ische .|3 132540 ba . ver, Oelſabr. 
‚Desterr,-Franzößisc 3 185 Erdm- Spinnerei . 7 4 4 
. Ao. re 3 Tas ba Görlitz, Eisenb.-B,| @ — 4 
do. südl, Staats i 2. be Hofim's Wag.-Fab.] 5% 0 4 
do. neue 43 — % O. Schl. Eisenb.-B.] 5 2 4 
Ado. Obligationen 5 2 Schles. Leinenind,| 9 7 14 
Worschau-Wien‘ IL . 6 100 ba 8 Act-Br. (Scholtz). 0 — fe 
do, III. 690 B o. Porzellan] 7 — 4 
do. IV. . 46 ] 98,69 bz Gehl. ‚Tachfabrik- 0 — 14 
— 0. Wagenb.-Anst.] 0 — 4 
Bank-Discont 4 pCt. Schl.Wollw.-Fabr.| 0 — ia 
4 Lombard-Zinzfuss 5 pCt, Wilhelmshütte MAJ10 ir 
h — 
* Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
7 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


1 


Braunschw. Präm,-Anleihe 74,90 etbaG 


"Louis, — — d. — fremd. Bkn. 9,83 G 
f Oest. Bkn. 184,20 bz 
5 do.Sübrgld. 190 8 
"Napoleons 16,34 G [do. -Guld. 190 G 
| Russ.Bkn, 282,65 ba 


95,75 bad 


1A do, rückbz. à 110]5 [106,75 b 


II. Em. 5 107,78 bd 


ilberpfandbr, 5 ½ 66,56 bz@ 


= Dest, Silberrente . . 4 ½% 69,50 ba 


duo. 54er Präm.-Anl. 4 113.50 bz@& 
1 118,50-18-118, 
do. Credit-Loose . . — 355,50 bz& 


19g 


76.75 b2G 


Berliner Börse vom 10. April 1875. 


Eisenbahn- Stamm- Aotlen. 


Divid. pro] 1873 1874 
Aachen -Mastricht.] 1% — 
Berg.-Märkische .| 3 — 
Berlin- Anhalt 16 8 

do. Dresden 8 
Berlin-Görlitz . 3 
Berlin-Hamburg. 10 
Berl. Nordbahn. 
Berl.-Postd.-Magd. 
Berlin-Stettin. . 10% 
Böhm, Westbahn. ] 5 
Breslau-Freib. 


ao 
af, >E a 


FF 


do. neue 
Cölu- Minden 
do. neue 
Cuxhav. Eisenb. . 
Dux-Bodenbach B 
Gal.Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover -Altenb. 
Kaschau -Oderbrg. 
Kronpr.Rudolphb. 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Märk.-Posener .. 
Magdeb, -Halberst. 
Magdeb,-Leipzig . 
do, Lit. B. 
Maintz-Ludwigsh. 
Niederschl. -Märk. 
Oberschl, A. C. D.|13 
4. B.. 
do, K 
Oester.-Fr.-St.-B. . 
Oest. Nordwestb, 
Oester.südl.St.-B, . 
Ostpreuss, Südb,,. 
Rechte O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard 


2 ® 
N RO gt 


Pr 


acdc 


= 


S 
soo u > 2 © 
Ile I 


l 


4 


— 
28282 


Rhein-Nahe-Bahn| 0 0 4 
Rumän. Eisenbahn] 5 — 4 
Schweis Westbahn] 18% — 14 


Stargard-Posener.] 4% 4 
Thüringer. ....[7 7 4 
Warschau-Wien 1 — 4 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäts-Actlen. 


Berlin-Görlitzer. .] 5 5 5 
Berlin. Nordbahn] 5 0 fr. 
Breslau Warschau 0 0 5 
Halle-Sorau-Gub,| 0 0 5 
Hannover-Altenb,| 0 0 6 
Kohlfurt-Falkenb,| 6 — 5 
a a 0 0 5 
eb,-Halberst.| 3 3 3 
e. f. 0 % |87 15% 
Ostpr. Südbahn ® 0 5 
Pomm, Centralb. .| © 0 fr. 
Rechte O.-U,-Bahn| 6% — 15 
Rum. (40% Einz.) 8 8 8 
Saal-Bahn ..... 5 — 5 
Bank-Papiere. 
AngloDeutscheBkj ® 0 
Allg. Deut. Hand.-G f — 5 
Berl. Bankverein] 5% | 4% 
Berl. Kassen-Ver.|29 1915 
Berl. Handels-Ges, 24 7 
do. Produ. IIdls. B.] 3 10% 
Braunsebw. Bank| 9 1* 


Bresl. Disc,-Bank| 2½ 
do. Hand. u.-Entrp.] 5 
Bresl. Maklerbank| ® 
Bresl.Mkl.-Ver.-B.| 5 
Bresl, Wechslerb.] ® 3 
Centralb. f. Ind. | 1 

4 


/ / A he nF a Tr >>> 


Hand. 
Coburg. Cred.-Bk. 
Danziger Priv.-Bk. 7% 
Darmst. Creditbk. 10 10 
Darmst. Zettelbk.] 78½0 | 6½ 
Deutsche Bank. 4 — 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 7% 


Deutsche Unionsb.| 1 3 
Dise.-Com.-A.. 14 — 
Genossensch.- Bk. 3 6 


do. junge 3 6 
Gb. Schuster u. C. 0 
Goth. Grundered.BI 8 9 
Hamb. Vereins-B. 10% 11½ 
Hannov, Bank . 18/8 ] 62% 
do. Disc.-Bk. 
Hessisehe Bank. 
Königsb. do. 
Lndw. B. Kwilecki 
Leip. Cred.-Anst. 
Luxemburg. Bank 
Magdeburger do, 
Meininger do, 
Moldauer Lds.-Bk.) 
Nordd, Bank... 
Nordd. Grunder. B. 
Oberlausitzer Bk. 
Oest. Cred.-Actien 
Ostdeutsche Bank 
Ostd, Product.-Bk. 
PosnerProv.-Bank 
Preuss, Bank-Act, 
Pr.-Bod.-Or.-Act. B. 
Pr- Cent,-Bod,-Cr. 
Sächs. B 60 % LS, 
Sächs. Cred.-Bank 
Schl. Bank. - Ver, 
Schl. Centralbank 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank. 
Weimar. Bank 
Wiener Unionsb, 


(In Liquidation,) 
Berliner Bank © — 
Berl. Lomb,-Bank| 0 
Berl, Makler-Bank| 0 
Berl, Prod.-Makl,B 12% 


Se SSS 
Se 
29 
* ** 


* 
9025 
* 


* 
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Frankfurt a. M., 10. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schlu 
cdurſe.] Londoner Wechſel 206, 20, 


2 
8 


4% 6760 da 
Rheinisches 49 — 4 118,0 ba 


4% 100,90 6 


. —. 
3888 2 8 2 
2 So er ae 


S 


arifer do. 81, 70. Wiener do, 183, 


Böhmische Weſtbahn 178%. Eliſabethbahn 172% . 88 Franzoſen 
275%. 9%. Bapier- 
rente 65. Ruſſ. Bodencredit 92%. Ruſſen 1872 102%. Amerikaner 1882 
99. 1860er Looſe 118%. 1864er Looſe 309, 80. Ereditactien“) 214%. "Bank: 
actien 873,00. Darmſtädter Bank 144%. Brüſſeler Bank 109%. Berliner 
Bankverein 84%. Frankfurter Bankverein 81. do. Wechslerbank 80%. 
Deſterr. deutſche Bank 37%, Meininger Bank 92 ,. Hahn 'ſche Effectenb. 11244. 


Lombarden“) 126%. Nordweſtbahn 141. Silberrente 


Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 80%. Continental 86%. Heſſ. Ludwigsbahn 114%. 


Oberheſſen 74%. Raab⸗Grazer 34%. Ungar. Staatslooſe 176,00. do. Schaßz⸗ 
do. Schatzanw. neue 93%. Oregon Eiſenb. —. 


anweiſungen alte 94%. 
Rockford de. 12%. Central⸗Pacific 84%. 


Durchweg niedriger. Am Schluß aber beruhigtere Stimmung. Geld 


ruft 


127, Galizier —. 


Wien, II. April. Nachmittags. [Privatverkehr.] (Schluß.) Cre⸗ 


dit⸗Actien 233, 00 nach 231, 50, Franzoſen 299, 00 nach 297, 00, Galizier 


232, 50, Anglau⸗Auſtria 132, 25. Unionbank 110, 00. Lombarden 141, 00 


nach 139, 50. In Folge der Ausführungen der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ vom 11. d. Anfangs ſehr bewegt und weichend, zum Schluß auf 
Grund der Meldung von dem Artikel des „Moniteur“ a ter, feiter. 
Paris, 11. April. Abends. Boulevard⸗Borſe matt. Anleihe 102,30. 
Türken 43, 75. Spanier 22, 93. 5 
Die Zeitungen verſichern ſämmtlich friedliche Abſichten der franzöſiſchen 
Regierung und des franzöſiſchen Volkes. 


amburg, 10. April, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 


St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 69%, Credit⸗Actien 215, 1860er Looſe 118%. 


Nordweſtbahn —, Franzoſen 690, Lombarden 317 ½, Italien. Rente 72, 


3 


Vereinsbank 124, Laurahütte 113, Commercienb. 85%, do. II. Em. 
—, Norddeutſche 146%, Prov.⸗Disc. —, Anglo⸗deutſche 465%, do. neue 66%. 
Dän. Landmbk. —, 8 

Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. 
A. 114 ½, Rhein. E. do. 118%, Berg.⸗Märk. do. 87%, 
Zum Schluß beruhigter. 


Termine feſt. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. eizen 120pfd. per 
April 1000 Kilo netto 188 Br., 187 Go., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 
188 Br., 187 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 189 Br., 188 Gd., per 
Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Gd., per Juli⸗Auguſt 1000 Kilo 
netto 192 Br., 191 Gd., per September⸗October 1000 Kilo netto 195 
Br., 194 Gd. Roggen per April 1000 Kilo netto 157 Br., 155 Gd., per 
April⸗Mai 1000 Kilo netto 154 Br., 153 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo 
netto 152 Br., 151 Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 149 Br., 148 Gd., 
per Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 149 Br., 148 Gd., per Septbr.⸗October 
1000 Kilo netto 149 Br., 148 Gd. Hafer gefragt. Gerſte ſtill. Rüböl 
matt, loco 57, per Mai 56%, per Oktober per 200 Pfd. 59½. Spiritus 
ruhig, per April und per Mai⸗Juni 44, per Juni⸗Juli 44 ½, per Juli⸗Auguſt 
per 100 Liter 100 pCt. 45%. Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sack. Petroleum 
ſtill. Standard white loco 12, 50 Br., 12, 40 Gd., per April 12, 40 Gd., 
per Auguſt⸗December 12, 30 Gd. — Wetter: Trübe. 

Liverpool, 10. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 600 B., 
davon 200 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 10. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. 5 5 

Middl. Orleans 87%, middling amerikaniſche 8, fair Dhollerah 5%, 
middling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 
4%, fair Bengal 1 fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair 
Pak En fair Nabrag 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 

guptian 8%. 

Antwerpen, 10. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen ſtetig, hieſiger 20%. 
Hafer unverändert. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 10. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 29% bez., 30 
Br., per April 29% bez. u. Br., per Mai 29 Br., per September 30% 
Br., per September⸗December 31 Br. Ruhig. n N 

Bremen, 10. April. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 
loco 11 Mk. 75 Pf. bez. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz Königl. Hoh., Major à la suite des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, 
ausgeſchieden und mit der Uniform dieſes Regiments zu den Offizieren 
& la suite der Armee verſetzt. v. Unruh, Major vom 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗ 
Regt. und command. als Adjut. bei dem Chef der Art., General⸗Feldzeug⸗ 
meiſter Prinzen Carl von Preußen Königl. Hoh., unter Stellung à la suite 
des gedachten Regts., zum perſönl. Adjut. des Prinzen Carl von Preußen 
Königl. Hoh. ernannt. Slawski, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bataillons 
(Samter) 1. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 18, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Einnahme pro Monat März 1875: 


proviſoriſch definitiv 

1875 1874 
a. aus dem Perſonen⸗Verker. 11,400 M. 10,491 M. 
„ „ Guter⸗ Verkehr. 27,120 „ 18,192 „ 
e, Ektredimen ; cajıte. kenne Ans 1,020 „ 
38,520 M. 29,708 M. 

pro 1875 mehr — 8,817 „ 


von Anfang des Jahres gegen, das Vorjahr mehr , 14,100 „ 
1656 Direction. 


ER ARERTT EG TRETEN ATI NERGERES ATTVRSPRLENBE SE Se 
Ais &ugpähsvgovsodsorse Bigua yve "Eogevpexksidovvy 
w Beg ! 
10 d Klsiösg-Balao de Teßovöse Tarspxa, 
"Alßosyesorgaces No. 59, ZyuusdsfgvxxevExze. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ Stadt- Theater. 


ſchluß entſchlief janft nach zweimonat⸗ Montag, den 12. April. Zum 9. 
lichem ſchwerem Krankenlager unſer Male: „Liebe für Liebe.“ Schau⸗ 
inniggeliebter Gatte, Vater, Bruder, Bi in 5 Alten von F. Spiel⸗ 
Schwiegerſohn, Schwager ai, 577 agen. 


der Kaufmann Lobe - Theater. 


ugo Breyer 
im dena 1 n 46. M.: „Pie 


JJCCCCCCCCVFCTC ar 

e tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 10, Mpril 1875. ꝶCToncert Anzeige. 
Das Begräbniß findet Dinstag, den Dinstag, den 13. April 

13. April um 2 Uhr auf dem großen] findet im Springer’ichen Locale das 


Kirchhofe zu Lehmgruben ſtatt. 1 

Trauerhaus: Neue⸗Taſchenſtraße 28. Beneſiz⸗Con cert iR 

iI des Reſſourcendieners C. Schück, 

ausgeführt von der Springer'ſchen 
Capelle, ſtatt. Zum Schluß Theater⸗ 
Vorſtellung, ausgef. von Mitgliedern 
der Reſſource. Entree & 5 Sgr. Es 
ladet hierzu ergebenſt ein C. Schick. 


Unterricht im Zeichnen, auch Per⸗ 


Statt beſonderer Meldung. 


Todes-Anzeige. 


Gestern Abend 9% Uhr en- 
dete ein sanfter Tod die langen 
Leiden unserer heissgelieb- 
ten, unvergesslichen Tochter, 
Schwester und Schwägerin 


Bertha Feibelsohn 


ertbeilt 1351 


Hugo Buchwald 
Tauenzienſtraße 59a, III. 
Sprechſtunde: Nachmittags 1—2 Uhr. 


Fiſch 111 


1 
3 
3 


im blühenden Alter von 23 

Jahren. Wir bitten um stille 
Theilnahme. 15252] 
Die tiefbetrübten Eltern un 

Geschwister. 

Dte Beerdigung findet Mon- 

tag Nachmittag um 3 Uhr statt. 
rauerhaus: Büttnerstr, 1. 


”+% 
100 Schock 7 bis 8 zöllige Beſatz ⸗ 
karpfen werden zu kaufen hg 
Dombrowka bei Toſt, 9. April 1875. 


Das Forſtamt. [5201] 


üͤſſig. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 215%, Franzoſen 276%, Lombarden 


ortmunder Union —, Wiener Unionb. —, 64er Ruſſ. 
—, Amerikaner de 1882 93%, Köln. M. St.⸗ 
isconto 3 . — 


Hamburg, 10. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, auf 


ſpective ꝛc., Aquarelliren, Malen 


Frisch geschlagene Hechte und Barse 


empfiehlt die Fiſchhandlung von 
C. G. Lehmann, 
26. Stockgaſſe 26. 37561 


AST: M'A Dieſes neue Heilmittel wird von 


us! . Ba ar 1 — 
0 
Indiſche Cigaretten Kamen erte e 


aus Cannabis indien den Rauch der Cigaretten aus can- 


GRIMAUTLT S Gr nabis indica einzuathmen, um die 


heftigſten Anfälle von Aſthma, ner⸗ 
Apotheker in Paris. 


vöfem Huſteu, Heiſerkeit, Stimmloſig⸗ 

8 k keit, Geſichtsſchmerz und Schlafloſig⸗ 

keit verſchwinden zu machen und gegen die Kehlkopfſchwindſucht zu wirken. 

Depot in Breslau in der Aescnlap-Apotheke. [14871] 

Nachdem die Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt und Fabrik galvanifcher 
Apparate und Batterien bon a . 


Keiser & Schmidt in Berlin 


mir ibre Vertretung für Breslau und Provinz Schlefien übertragen 
haben, empfehle ich mich nicht allein für Anlegung von galvaniſchen und 
pneumatiſchen Haus⸗Telegraphen, Blitzableitern ꝛc., als auch für Lieferung 
bon ſammtlichen Materialien ꝛc. e. Mit Muſtern und ſpeciellen Auskünften 
ſtehe jederzeit zu Dienſten. [5176 


Georg F. Müller 

jetzt Kupferſchmiedeſtraße 17, J. & 

Civilingenieuren, Mühleubaumeiſtern ulld 
Technikern 


in der Provinz offerirt eine alte, wohlrenommirte Fabrik hohe Proviſion 
für derſelben auf ihre bewährte Specialität (Motor) zugewieſene Be⸗ 
ſtellungen. 5236 
Zu adreſſiren an Nudolf Moſſe in Breslau unter S. 1388. 


Sile 


tage. 


PTT FRE PEOBET WARE FOUENT BONES I IBERLT DT OST Dem 
sia, Verein chemischer Fabriken. 
Unter Gehalts - Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate unſerer 
Etabliſſemente in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Superphosphate 
aus Mejillones», reip, Baker⸗Guano, Spodium (Knochenkohle) ꝛc., Super⸗ 
phosphate mit Ammoniak reſp. 8 Kali ꝛc., Kartoffeldünger, 
Knochenmehl, gedämpft oder mit Schwefelſäure präparirt ꝛc. 
Ebenſo führen wir die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, z. B. Chili⸗ 
ſalpeter, Kaliſalze, Peruguano, roh und aufgeſchloſſen, Ammoniak ꝛc. 
Proben und Preiscourants verſenden wir auf gi franco. 
Beſtellungen bitten wir zu richten f (H 2291) [4872] 
entweder an unſere Adreſſe nach Ida⸗ und Marienhütte bei Saaran, 
oder an die Adreſſe: Silesia, Verein chemiſcher Fabriken, Zweignieder⸗ 
laſſung zu Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


Zur Frühjahrs Beſtellung 


offerire zur ſofortigen Lieferung ab meinem Lager in Breslau: reelles auf⸗ 
geſchloſſenes Knochenmehl, trocken und fein gemahlen, 3% Stickſtoff, 18 
bis 19 % Pbosphorſäure (10 % löslich), Ctur. 3% Thlr. exel. Säcke, 
Ammoniak ⸗Superphosphat 4—5 Stickſtoff, 12 14 % lösl. Phosphor⸗ 
ſäure, Ein. 3% Thlr. inel. Säcke, Mejillonesguano⸗Phosphat, 14 bis 
16 % lösl. Phosphors (tiditeffhaltig), Ctur. 2% Thlr. inel. Säcke, Kar⸗ 
nn 3—4% Stickſtoff, 5—6% lösl. Phosphors, 10—12 % Kali, 
Ctur. 3 Thlr. incl. Säcke. Sämmtliche Preiſe ſind ab meinem Lager 
in Breslau notirt. Dieſe billigen und ertragsreihen Düngemittel find zu 
verwenden zu Körnerfrüchten, Kartoffeln, Rüben, Flachs und Wieſen. 


Eduard Sperling, Breslau, Abresssi. 9, 


Vertreter der Phosphat⸗Fäbrik Gehr. Philipp, f 
(H 21193) Nieder⸗Sedlitz bei Dresden. [5134] 


Felix Lober & Co., Breslau, 
Düngemittel ⸗ Handlung, 


Sadowaſtraße, zwiſchen Kleinburgerſtraße und Höſchenweg, 
empfehlen den Herren Landwirthen zur Frühjahrsbeſtellung die bekannten 
Düngemittelpräparate aus Freiberg in Sachſen. (KR. 55/4) [5222] 


Für Minner / Maitrank 


von friſchem Waldmeiſter à Flaſche 
die in Folge von geheimen Ju⸗ 9, 10 und 12 Sgr. empfiehlt 
endſünden, zu ausſchweifen⸗ 


i 


Nteolaiſtraße Nr. 28. (5208 
des Zeugungs⸗ und Nerven⸗ rer 
Syſtems leiden, bietet einzig 


ere, reelle und dauernde Schwefel⸗Seife 


ft 
[fe das Buch: 
DT bandit von Camillo Kox in Meißen 


olftändige Befeitigung on Cam 
männlicher Schwäche. Von einzig allein reelles und unſchäd⸗ 
liches Mittel zur Beſeitigung 


Dr. Xavier.‘ t 
Gegen Einfendung bon 6 — aller Hautkrankheiten als Finnen, 

(auch in Briefmarken) an Fried⸗ 

rich Otto, Buchhandlung in 


Leipzig, erfolgt franco Zuſen⸗ 


dung in Couvert. | S, G. 3 chw artz, 
Cisarren. Ohlauerſtr. 21. 

urch einen Gelegenheitskauf bin ich! n 8 m 
in der Cage en een I. Für Reſtaurateurel. 


früheren Koſtenpreiſe zu verkaufen und | las u. Por⸗ 
empfehle folgende Marlen: a Be en Porgegaufg il. 
La Unidad à Mille 5 Thlr. er, Brabkreuze mit Bone ans 
Principe de Gales „ 28 „ Plalte und Schrift für nur 919990 


. 5 Carl Stahn, 


H. Upmann Regalia 1 22 5 bei 
Kloſterſtraße 1. 


en nd gelbe Haut ıc. 


Nur allein Acht zu haben in 
Stücken à 2% u. 5 Sgr. bei 


H. Upmann Media 11 
aa Cuba in Schilf „ 20 „ 


Manilla 575% 20 % l 
Industria 59 ür mein Modewaaren⸗Geſchäft 
Cabinet Regalia „ 16%, ſuche ich zum baldigen Antritt [5114] 
Rencurell „ 15 „ 


Havanna - Ausschuss „„ 12 einen Lehrlin 


Reiter: von alter Handarbeit einer mit guter Schulbildung. (1 21196) 
0 e e n ee e dee 
me 77 N Große helle Räume, zu Fabrikan⸗ 

eee lagen, Nagerboden, Arbeitsſale, Remi⸗ 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22 fen, freie und gedeckte Lagerplätze 
r Re 

. Näh. beim Haushälter 
daſelbſt. 6099 

Striegauer Platz 5/7, Ecke Ber⸗ 
merle, if die pritte tage, beftebenb 
aus 6 Zimmern, Salon, Badecabinet, 
i Entree, Küche und Bajierleitung 5 
kaufen geſucht von S. Stallung und aushalten e Bern. 
Silbernann in Coſel. [4989] Rn eres beim Haus eo ir 
[RESET Un eee 2 — — 


Stellenſuchende B ne Berantwortli e 


irt. „Bureau Ger- Druck von Graß, Barth und Comp 
mean kd, Breslau, Reuſcheſte 52] (W. Friedrich in Breslau. 


Ein ſchon gebrauchter 
eiſerner Geldſchrank, 


8-9 Gin. ſchwer, Wird zu 


